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der Nationalverſammlung
während des Montag und Dienstag haben, wie nur natürlich, in allen
deutſchen Landen die ihnen gebührende Aufmerkſamkeit gefunden, denn
von ihrem Ausgang und parlamentariſchem Ergebnis hängt ja nicht
zuletzt die Geſtaltung der innerpolitiſchen Zukunft der ganzen nächſten

Zeit ab. Sie haben manche Reden von Bedeutung gebracht, die neben
der Regierungserklärung dazu beitragen konnten, die Lage der Dinge,
ſo wie ſie tatſächlich ſind, zu beleuchten, und man kann ſogar in der
Objektivität ſoweit gehen, daß man ſagt, auch die Rechtsoppoſttion,
deren Geſamtſituation ſonſt wirklich nicht beneidenswert iſt, habe in
einem Vertreter, wie dem nationalliberalen Führer Dr. Heinze, einen
nicht unſhmpathiſchen, wenn auch naturgemäß nicht ſehr erfolgreichen
Fürſprecher gefunden. Der Abg. Heingze war es bekanntlich, der,
anders als die deutſchvolksparteiliche Leitung in Berlin, die abſolut
negativen Ausſichten der „Regierung“ Kapp von der erſten Stunde an
richtig beurteilte und daher in Dresden bei den Verhandlungen mit
dem General Maercker ſein Möglichſtes im Sinne einer Verſtändigung
tat, aber der deutſchdemokratiſche Abg. Dr. Haas- Karlsruhe hatte
am Montag nur allzu recht, wenn er dagegen opponierte, daß Herrn
Heinzes Verteidigungsrede zugunſten ſeiner ſpeziellen Freunde und auch

der Deutſchnationalen im letzlen Grunde doch auf die Forderung hin
auslief: Feie Bahn den Hochverrätern!

Kberhaupt bildete die Rede des deutſchdemokratiſchen Redners in
Hhaltlich einen der Höhepunkte der ganzen Debatten, wenn auch die
eigentliche politiſche Bedeutung den Darlegungen des Sprechers der
Mehrheitsſozialdemokratie, des Abg. Legien, und daneben, in noch
engerem parteitaktiſchen Sinne, den Ausführungen des Unabhängigen
HenkeBremen zuzumeſſen iſt. Herr Legien war bekanntlich der füh
rende Mann auf der Seite der Gewerkſchaften bei der Formulierung
der brühmten „acht Punkte“ vom 20. März, und wenn er, als der erſte
Mann und entſcheidende Kopf der Gewerkſchaften, der neuen Regie
rung ausdrücklich ſein uneingeſchränktes Vertrauen ausſprach, ſo be

deutete das eine Tatſache, deren entſcheidendes Gewicht ohne weiteres
in die Augen ſpringt. Was aber den bekannten üherradikalen Herrn
Henke angeht, ſo war es geradezu auffällig, wie zurückhaltend und

imilde er für ſeine Verhältniſſe der neuen Regierung Müller entgegen
trat. Das Geſamtergebnis der beiden Tage war demnach ſo, daß die
drei Mehrheitsparteien in kompakter Maſſe und neu bveſtätigter Einig
keit und Feſtigkeit an die Seite der Regierung traten, daß die Links
oppoſition erklärte, zunächſt nichts unternehmen zu wollen, und daß
ſchließlich die Rechtsoppoſition ſich ihre abſolute Ohnmacht von allen
Seiten beſtätigen laſſen mußte. Geſtüht auf eine ſo günſtige innen
politiſche Grundlage vermochte die Regierung Müller außerdem die
erſte deutlichere Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung der Ord
nung im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet näher zu kennzeichnen,
und damit erhielt auch der zweite Tag der großen politiſchen Ausſprache
ſein beſonderes Geſicht.

Alles in allem darf man alſo feſtſtellen, daß das Endergebnis der
zweitägigen Diskuſſton die Erwartung und Zuverſicht derer nur zu
beſtätigen vermochte, die ſich in dem Glauben nicht erſchüttern laſſen,

daß das Vaterland auch die jetzigen Gefahren in un
verwüſtlicher Kraft wird überſtehen können

Die Lage im Ruhrrevier.
Die Einſtellung des Vormarſches in das Auſſtandsgehſet

befohlen.

Ans Dortmund erfahren die P. P. N.: General Watter hat
den Befehl bekommen, den Vormarſch einzuſtellen. Mittwoch
wird Zivilkommiſſar Severing in Hagen erwartet.Jm Zuſammenhang mit dieſer Weiſung erhielt die mehrheits-
an he Elberfelder „Freie Preſſe“ von äußerſt zuverläſſiger Seite
volgendes Telegramm

Das Reichskabinett hat Dienstag morgen beſchloſſen, den General
Watter ſofort zu benachrichtigen, daß bis auf weiteres feder
Einmarſch zu unterbleiben hat. Der preußiſche Miniſter
des Jnnern Severing iſt beauftragt, heute noch mit Generalvollmacht
nach Münſter zu General Walter zu fahren, um mit ihm gütlich zuverhandeln. Dann wird Severing mit den maßgebenden Juſteggen
der Arbeiter, wahrſcheinlich in Hagen, zuſammenkommen, um auf der
Grundlage der Bielefelder Beſchlüſſe eine Einigung der Arbeiterſchaft
mit der Regierung herbeizuführen. General Watter darf nach einem
heute gefaßten Beſchluſſe des Kabinetts ohne Zuſtimmung der Miniſter
nichts unternehmen.

Reglerung und Gewerbſchaften.

Aus Berlin wird gemeldet Jm Auftrage der Generalkommiſſion
der Gewerkſchaften Deutſchlands haben ſich Legien und Oſterroth am
Dienstagnachmittag zu der Regierung begeben und ihr drei For
derungen vorgelegt. Sie haben eine bindende Zuſtimmung der
Regierung zu dem Bielefelder Abkommen verlangt, ſie haben weiter
verlangt, daß die über dieſes Abkommen hinausgehenden militäriſchen
Befehle und Maßnahmen aufgehoben werden, und daß endlich der
Kommandierende General in Münſter, von Watter, abzuberufen ſei.

Ein Berliner Spätabendblatt behauptet in ſenſationeller Auf
mächung, dieſe Forderungen ſeien in Form eines Ultimatum s
geſtellt worden. Die Gewerkſchaften hätten, falls die Regierung nicht
ſofort anf ihre Forderun en einginge, einen neuen Generalſtreik
ber Berlin verkündet. Die Gewerkſchaften erlaſſen daraufhin eine von
Legien und Oſteroth gezeichnete Erklärung, worin ſie feſtſtellen, daß
ihre Forderungen kein Ultimatum enthalten und worin ſie die ganze
Haltung des Berliner Spätabendblattes als eine gewiſſenloſe Jrre-
führung der öffentlichen Meinung kennzeichnen, nür zu dem Zweck,
ſchwere Schädigungen unſeres wirtſchaftlichen Lebens herbeizuführen.

Jm Anſchluß an die Beratungen der Gewerkſchaften mit der Re
gierung kam das Reichskabinett zuſammen und hat noch am Dienstag
ſpätabends den Gewerkſchaften folgendes Schreiben zugehen laſſen

„Die Reichsregierung ſieht nach wie vor in dem Vieſefelder Ab
kommen eine geeignete Grundlage für die Regelung der Verhältniſſe
im Ruhrrevier und für die Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zu
ſtände. Sie hat auch ihrerſeits ſich an das Bielefelder Abkommen ge
hunden und die Truppen nicht in das Induſtriegebiet einmarſchteren
Iaſſen. Dies hat der Reichswehrminiſter geſtern in der National
verſammlung ausdrücklich feſtgeſtellt. Dagegen iſt von der anderen
Seite, obwohl inzwiſchen ſieben Tage verfloſſen ſind, nicht das Geringſte

ſtand fordert die We

Berlin, 31. März. (WTB.) Der deutſche Landwirtſchaftsrat
iſt von feinem Präſidenten Dr. Frhr. v. SchorlemerLieſer zu ſeiner
48. Plenarverſammlung auf den 20. und 21. April d. J. nach Berlin
einberufen worden.

Beratungen der Zentralarbeitsgemeinſchaft.
Berlin, 31. März. (WTB.) Der Vorſtand der Zentralarbeits

gemeinſchaft der induſtriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer hat in ihrer Sißung am 29. März zu den mit dem General
W zuſammenhängenden Fragen Stellung genommen, und folgenden

eſchluß gefaßt? Was die Srage der Bezahlung der Streiktage anbe
langt, ſo hält der Zentralvorſtand der Zentralarbeitsgemeinſchaft für
angebracht, daß trotzdem eine rechtliche Verpflichtung zur Bezahlung
der Streiktage nicht veſteht, wirtſchaftliche Weitſichtigkeit gebiete, in
dieſem anußerordentlichen Falle für die Zeit des Generalſtreiks eine
weitgehende wirtſchaftliche Beihilfe zu gewähren. Auch dürſen Streik
tage nicht auf die Urlaubstage angerechnet werden. Bei getroffenen
freiwilligen Vereinbarungen ſoll es ſein Bewenden haben.

r e 1593Vor einer Kataſtrophe im Ruhrgebiet.
Berlin, 31. März. (WTB.) Bei der Reichsregierung iſt nach

folgendes Telegramm aus Duisburg eingegangen: „Die Lage in
Duisburg hat ſich ſo Ag pitzt, daß die Ordnung nur durch unvderzüg-
liches Eingreifen der Reichswehr wiederhergeſtellt werden kann. Rück
flutende bewaſfnete Maſſen haben die Ansgänge der Stadt beſetzt, und
zwingen mit Gewalt die Werke zum Stillſtand. Jn der Stadt ſelbſt
herrſcht nach wie vor die Willkür einiger linkskommuniſtiſcher Ele
mente. Die Hoffnung, in der Stadt beim Zuſammenbruch der Roten
Front mit Polizei und Reichswehr die Ordnung ſelbſt aufrecht zu er
halten, muß aufgegeben werden. Oberbürgermeiſter, Zentrumspartei,
Demokratiſche Partei, Sozialiſtiſche Partet.

Die däniſchen Sozialiſten gegen den Chauvinismug.

Kopenhagen, 31. März. W..B. Der Hauptvorſtand der
däniſchen ſozialiſtiſchen Partei hat geſtern abend nach einem Bericht
des bisherigen Arbeitsminiſters Slauning über die Lage den Aus
ſchluß des Abgeordneten Marott, beſchloſſen, der ſich in der nordſchles
wigſchen Frage den Chauviniſten angeſchloſſen hatte. Der Hauptvor-

allen Kräften die Beſchtt Gene
lung der Gewerkſchafken am heutigen Tage faſſen wird. Die Arbeiterſchaft der Schiffswerft Burmeiſter und Wain Hat beſchloſſen, ſich
dem Generalſtreit nicht anzuſchließen.

geſchehen, um die aus dem Bielefelder Abkommen ſich ergebenden Ver
pflichtungen zu erfüllen. Jm Gegenteil, Weſel iſt unausgeſeßt an
gegriffen worden, Plünderungen haben in zahlreichen Orten ſtatt
gefünden, erpreſſeriſche Eingriffe in Bankdepots und in die Veſtände
der Reichsbank haben ſich ereignet, Lebensmittel, Vieh uſw. ſind ge
waltſam weggenoinmen worden. Hilferufe aus Stadt und Land treffen
ungaufhörlich bei der Reichsregierung ein.

Pflicht der Regierung iſt es. wie von jedem Einſichtigen anerkannt
werden mußz, dieſer Notein Ende zu machen und wieder für
alle Bewohner des Ruhrgebiets geordnete Zuſtände herzuſtellen. Dies
ſoll auf der Grundlage des Vieleſelder Abkommens geſchehen, bei deſſen
Abſchluß die Abberufung des Generals Watter nicht nur nicht verlangt,
ſondern ausdrücklich gemeinſam abgelehnt wurde.

Im übrigen wird die Durchführung der notweneigen Maßnahmen,
wie bereits vom Reichskanzler in der heutigen Sißung der National-
verſammlung mitgeteilt wurde, unter Beteiligung von Zivilvertrauens
männern und in einer Form erfolgen, daß die Bevölkerung mehr als
48 Stunden Zeit haben wird, von ſich aus geordnete Zuſtände her
zuſtellen, ſo daß die etwa notwendig werdende Anwendung von Gewalt
nur noch auf Aufrührer und Verbrecher beſchränkt werden würde.

Die Reichsregierung (gez.) Hermann Müller.
Reichskommiſſar Severing als Unterhändler.

Nach einer amtlichen Meldung hat im Anſchluß an die Vorkomm
niſſe im Ruhrrevier die Reichsregierung die Vollmacht des Reichs
und Staatskommiſſars Severing dahin erweitert, daß die Ent
ſcheidung über militäriſche Operaktione n in dem Gebiet, für
das er beſtellt iſt, im Einvernehmen mit ihm erfolgen
ſollen. Er wird ferner bevollmächtigt, zu entſcheiden, ob Verhaftete feſt
zu halten oder vorbehaltlich des gerichtlichen Verfahrens zu entlaſſen
ſind ſowie diejenigen Perſonen zu bezeichnen, deren Entlaſſung oder
ſonſtige diſziplinariſche Verfolgung er empfiehlt, weil ſie an der von
Kapp und dem Freih. von Lütkwit eingeleiteten hochverräteriſchen Be
wegüng aktiv beteiligt waren. Er iſt ermächtigt, Unterbevollmächigte
für einzelne Städte oder Bezirke zu ernennen, die den militäriſchen
Stellen als politiſche Berater zur Seite ſtehen ſollen.

Die neue Generalſtreikparole.
Dortmund, 31. März. Auf das Ultimatum der Reichs

regierung und die vom General Watter dazu erlaſſenen Ausführungs
beſtimmungen iſt einer TU. Meldung zufolge im ganzen Jnduſtrie
gebiet der Generalſtreik proklamiert worden. Jn Dortmund
haben Dienstag morgen alle Werke den Betrieb ſtillegen müſſen. Ob
der Generalſtreik angeſichts der Entſendung Severings zu neuen Ver
handlungen überall zur Durchführung kommen wird, darf indeſſen be
zweifelt werden. Jn Hagen iſt der Generalſtreik noch vor ſeinem
Eintritt mit dem Hinweiſe auf die Ankunft Severings ab geſagt
worden. Es läßt ſich noch nicht überſehen, ob dieſes Beiſpiel in ande
ren Jnduſtriezentren Nachahmung gefunden hat.

Die geſamte Arbeiterſchaft gegen das Ultimatum der Regierung.
Wie die „P P. N.“ aus Gewerkſchaftskreiſen hören, hat das Ulti

matum General Watters an die Rote Armee auf die geſamte
Arbeiterſchaft nicht allein des Ruhrgebietes, ſondern auch des übrigen
Deutſchlands, zumal an Orten, wo n bisher eine radikale Strömung
die Oberhand gewonnen hatte, die kataſtrophalſten Wirkun
gen gezeitigt. Einmütig lehnt die geſamte Arbeiterſchaft, von der
K. P. D. bis zur S. P. D. und bis zu den Demokraten, dieſe an
e Neue Militärdiktatur Watters“ ab. Man fordert auch den

kücktritt des Generals v. Seeckt, ſofern deſſen Mitſchuld an dem
Ultimatum erwieſen iſt.

„Jm Prinzip ein neuer Generalſtreik.“
Be rlIin, 31. März. Geſtern vormittag wurde im Reichstag nach

den Abendblättern in einer Konferenz von Vertretern der Arbeits
gemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände, der Gneralkommiſſion der
Gewerkſchaften, der beiden ſozialiſtiſchen und der kommuniſtiſchen Par
teien, der auch Arbeitervertreter aus dem rheiniſche weſtfäliſchen Jn

Die Regierungskriſe in Dänemark

Kopenhagen, 31. März. Das heute vom König ernannte
Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen Zuſammen: Präſidium und Juſtiz-
Rechtsanwalt Otto Liebe Unterricht: Univerſitätsdirektor Profeſſor
Rovaind Miniſter des Jnnern: Stiſtsamtmann Kammerherr Ox
holm; Verteibigungsminiſter: Kommandeur Konow; Miniſter für
öffentliche Arbeiten Jngenieur Monberg; Finanzminiſter: Direktor
Haß; Handelsminiſter Schiffsreeder Sbenſon; Konow übernimmt
einſtweilen auch das Miniſterium des Außern und Oxholm das Mini-
ſterium für Landwirtſchaft

Geſtern abend hielt das nene Miniſterium beim König die erſte
Sitzung ab zur Unterzeichnung der Finanzgeſetze und anderer vom
Reichskag angenommener Geſehesvorlagen. Heute vormittag wird das
Miniſterium wieder beraten

Zu der Kriſe in Dänemark ſchreibt die norwegiſche Zeitztng „Dag
blad“ in Chriſtianig: Die innerdäniſche Kriſe geht in Wirklichkeit um
des ganzen Nordens Südgrenze. Habe Norwegen die Rückkehr rein
däniſcher Landesteile zu Dänemark freudig begrüßt, ſo müſſe es einen
chauviniſtiſchen Eingriff gegen deutſche Landesteile, wie Flensburg, ſei
es auch nur in der Form der Jnternationaliſierung, ein Unglück für
Dänemark und dem ganzen Norden erblicken

Kein Ultimatum der Radikalen in Danzig.
Danzig 31. März. Der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ wird

von unabhängiger Seite mitgeteilt, es entſpreche nicht den Tatſachen,
daß die Danziger Unabhärgigen und Kommuniſten ein Ultimatum an
Oberkommiſſar Tower auf ſoſortiges Abrücken der Entente Truppen
ans Danzig geſtellt haben.

Bayern gegen die läſtigen Ausländer.

München, 30. März. (Korreſpondenz Hoffmann.) r eine
init ſofortiger Wirkſamkeit für das rechtsrheiniſche Bahern erlaſſene
Verordnung über den Aufenthalt und den Zuzug werden alle Aus
länder und Staatsloſen, die nach dem 1. Auguſt 1914 in Bayern ohne
die erforderliche bezirks polizeiliche Genehmigung Aufenthalt nahmen,
zum Verlaſſen Bayerns binnen fünf Tagen gezwungen e

r

und über 500 Verwundete. Der
9 Millionen Dollar geſchätzt.
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land beiwohnten, im Prinzip ein neuer Generalſtreik be
ſchloſſen, unbedingt für den Fall, daß der Einmarſch in das Jnduſtrie
gebiet veranlaßt werden ſollte, bedingt, falls das Ultimatum der Regie
rung nicht zurückgezogen würde.

Generalſtreik- Propaganda in Stuttgart.
Stuttgart, 831. März. Eine Vertrauensmännerverſammlung

der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei hat beſchloſſen, heute Be
triebsverſammlungen abzuhalten, um für Stuttgart den Generalſtreit
zu proklamieren. Die Ungabhängigen wollen dagegen proteſtieren, daß
bürgerliche Truppen als Henker am Proletariat im Ruhrrevier ver
wendet werden.

Aie Allllerten erklären den Gefahrenzuſtand für das beſetzte

Gebiet
Jm engſten Zuſammenhang mit den Ereigniſſen im Ruhrgebiet

ſtehen die Maßnahmen der Alliſerten im Rheinland, wie aus den Mel
dungen der letzten Tage bereits zu erſehen war. Die Lage hat ſich in
en immer mehr verſchärft und ſteht jetzt auch hier vor der Ent

eidung.
Der „Daily Chronicle“ meldet aus Paxis: Das Fortſchreiten der

Bewaffnung der Kommuniſten im Ruhrgebiet hat in der Sonntags
Sitzung der alltierten Vertreter zu dem Beſchluß geführt, das be
ſetzte Gebiet für militäriſch gefährdet zu erklären

Der „Temps“ meldet: Die Durchführung der militä
i en Gegenmaßnahmen gegen ein Übergreifen der roten
Arbelkerbewaffnung auf das beſette Gebiet iſt Frankreich über
tragen worden. Für die Dauer des Gefahrenzuſtandes im beſetzten
Gebiet wurden die engliſchn und belgiſchen Kommandos dem franzö
ſiſchen Oberbefehl unterſtellt.

Die Entente zieht Truppen zuſammen.
Köln, 31. März. Jn Erwartung des Vorgehens der Reichswehr

truppen gegen das Ruhrgebiet, das Dienstag erfolgen ſoll, ſind
zwiſchen Neuß und Krefeld engliſche und e Truppen in großer
Anzahl zuſammengezogen worden. Der engliſche Oberkommandierende
iſt Sonntag früh nach Krefeld abgereiſt. Für Dienstag ſind bereits
Anordnungen ergangen, die die Rheinübergänge unter verſchärfte
Kontrolle ſtellen

Wie die „Times“ aus Paris melden, iſt Marſchall Foch am Sonn
abend von neuem in das beſetzte Gebiet abgereiſt.

Streik und Gegenſtreik.
Berlin, 31. März. Die Morgenblätter richten das Haupt

intereſſe auf die Ausgleichsbemühungen im Ruhrkonflikt und geben der
Hoffnung auf Verſtändiging Ausdruck.

Nach der „Vofſ. Ztg.“ iſt im Ruhrgebiet der Generalſtreik nur in
einzelnen Orten ausgebrochen, ſo in Bochum und Elberfeld. Die zahl
reichen durch Elberſeld ziehenden Trupps der roten Armee bringen
eine beſondere Note in das Verkehrsbild. Jn Hagen iſt der bereits
proklamierte Generalſtreik wieder abgebrochen worden. Auch in Düſſel
dorf iſt der Generalſtreik nicht erklärt worden.

Die Eiſenbahnbeamten und chriſtlich vrganiſterten Arbeiter im Auf
ſtandsgebiet ſind gegen den ſpartakiſtiſchen Terror in einen Gegenſtreik
eingetreten.

Die Lage in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 31. März. Der Düſſeldorfer Vollzugsrat, der in

der vorletzten Nacht vertrieben worden war, iſt wieder eingeſetzt worden.
Die Sicherheitswehr hat heute wieder das Rathaus, das Ständehaus
und alle öffentlichen Gebäude beſetzt. Die roten Truppen ſind abge
zogen.

Berliner Generalſtreikhetze.
Berlin, 31. März. Jn der Generalverſammlung der revolu

tionären Betriebsräte am Dienstag abend wurde nach der Mitteilung
der Regierung, wonach dem General Watter ein Zivilkommiſſar bei
gegeben und den bewaſfneten Arbeitern im Ruhrrevier ein neues Ulti
matum geſtellt worden ſei, beſchloſſen, am Mittwoch vormittag in den



Dre Setrieben darüber abzuſtimmen, vb geſtreikt werden ſoll oder
n

Vach dem Frieden.
Der Todesſtoß gegen das deutſche Flugzeugweſen.

Baſel, 31. März. Das franzöſiſche Miniſterium des Außern
teilte dem Abgeordneten Oberſt Girod auf Anfrage mit, daß s
worden ſei, W trotz des Verbots im Friedensvertrag in Deutſch
land die Fliegertätigkeit noch ausgeübt werde, ſowohl
mit Flugzeugen, als auch mik Zeppelinen. Der Kontrollausſchuß habe
i ſtren e Weiſung e die vollſtändige Durchführung der
Verſailler Be ngungen zu ichern und das geſamte vor
handene Material ausliefern zu laſſen.

Die deutſch- amerikaniſchen Schiffahrtsbeziehungen.

Hamburg, 31. März. Generaldirektor Cunv und die Vorſtandsmitglieder, Direktor en und Direktor Peltzer
von der Hamburg-Amerika-Linie haben ihre Reiſe nach New Yor
angetreten, um dort r e über Schiffahrtsfragen zu führen.
Es iſt ja bereits gemeldet worden, daß die Hamburg Amerika-Linte
ihren Wiedereintritk in den Weltverkehr u. a. durch eine engere Ver
bindung mit der amerikaniſchen Reederei e und ebenfalls,daß das amerikaniſche Schiffahrtsamt verſchiedene läne erwägt, die
darauf hinauszulaufen l per en mit der Hamburg-Amerika
Linie deren Weltſchiffahrt zu übernehmen, wofür eventuell eine neue
Geſellſchaft zu gründen wäre, e unter Teilnahme deutſchen
Kapitals unter der Bedingung, daß die Hapag ihren ganzen Apparat
zur Verfügung ſtellt.

Keine Berat ger wegen „Kriegsverbrechen“
im veſetzten Gebiet.

Köln, 31. März. Kölniſchen Blättern zufolge hat die inter
alliierte Rheinlandkommiſſion dem Reichskommiſſar für das beſetzte Ge
biet die Zuſage gegeben, daß Verhaftungen deutſcher Staatsangehöriger
wegen angeblicher Kriegsverbrechen in Zukunft im beſetzten Gebiet
nicht mehr vorgenommen werden würden. Über die bereits erfolg
ten würden die einzelnen Regierungen entſcheiden
Dieſe Erklärung iſt eine ſelbſtverſtändliche Folge des Abkommens
über das Verfahren gegen die deutſchen Kriegsbeſchuldigten vor dem
Reichsgericht. Sie hätte ſchon zugleich mit dieſem Abkommen in Kraſt
treten müſſen, denn jede ſeit dem 10. März erfolgte Verhaftung oder
Verurteilung von Deutſchen in den beſehten Gebieten verſtößt gegen
das Abkommen. Das gilt beſonders von der Verurteilung von vier
deutſchen Offizieren in Metz, die dieſer Tage erfolgt iſt, ünd ebenſo
von der er en verzeichneten n

Wie der atin“* aus Nanch meldet, wurden die vor einiger
Zeit in See und Mainz von den frangöſiſchen Zivilbehörden
verhafteten deutſchen Staatsbürger Kirſch, Eichhorn und Sib am Sonn
abend durch das Kriegsgericht verurteilt. Kirſch und Eichhorn wurden
wegen Spivnage zugunſten Deutſchlands zu fünf Jahren Feſtung und10 Jahren Landesverweiſung, Sib zu 6 Jahren Feſtung verurteilt

Politiſche üverficht.
Yänemark.

Die Entlaſſung des däniſchen Miniſteriums
Der König von Dänemark hat, wie wir meldeten, am Montag dasKabinett a nach einer längeren Beſprechung über die nord

chleswigſche Politik dieſer Regierung en t laſſen. Einige Stunden
päter at er ſeinen Schritt ſcheinbar noch einmal überlegt und die
degierung gebeten, die Geſchäfte bis zur Bildung eines neuen Miniſte

riums weiter zu führen. Miniſterpräſident Zahle lehnte aber entchieden ab. Zu dieſen Vorgängen ſchreibt der „Vorwärts“, daß der
önig, der ſich wegen der drohenden Haltung großer Teile der Be

völkerung mit ſeiner Familie in eine Provinzſtadt begeben hatte, in
vlge des Einſpruchs der reaktionären Parteien gegen dieſe Flucht am
gchmittag wieder nach Kopenhagen zurückkehrke. Aus Kopenhagen

elbſt gehen uns über die Ereigniſſe noch folgende Meldungen zu
Ein Ultimatum an den König. Der Generalſtreik.
KHopenhagen, 81. März. Das in der Nacht zum Dienstag von

dem Führer der ſozialdemokratiſchen Partei dem König überreichte

van n e arree de Verachverbände und der 3

Schritte vornehmen u Es iſt beabſichtigt, als erſtes Zeichen ſofort
emonſtrationsverſammlungen zu veranſtalten.

5 Verſchärfung der Kriſis.
amburg, 31. März. Der däniſche König empfing Dienstanachmittag 3 ßer den Anwalt beim höchſten Gericht Liebe, der ſt

die Miniſterliſte vorlegte. Bald darauf wurde die Ernennung des
Miniſters Liebe offiziell bekanntgegeben. Das Miniſterium hat ſol-
St endgültige Zuſammenſetzung: Liebe Miniſterpräſident und

uſtizminiſter, Rovſing Unterrichtsminiſter, Oxholm Miniſter des
Innern und proviſoriſcher Landwirtſchaftsminiſter, Konow Verteidi
gungsminiſter und proviſoriſcher Außenminiſter Monberg öſſentliche
Arbeiten Haß Kultusminiſter, Svenſſon Heandelsminiſter, Hjerl
re Finanzminiſter. Damit hat der König den Kampf gegen die
isherigen Regierungsparteien, Sozialdemokraten und Radikale, auf

genommen. Der Generalſtreik und eine ſchwere politiſche
ünd wirtſchaftliche Kriſe ſind nun unabwendbar Geſtern nach
mittag hatte der Oberbürgermeiſter von Kopenhagen und die Bürger
meiſter beim König eine Andieng, um ihm über die Wirkungen eines
Generalſtreiks einen Vortrag zu halten. Alle vier Reichstagsfraktionen
Feltys Sitzungen ab. Die ſozialdemokratiſchen Führer hielten im

chstag mit den Führern der Eiſenbahner, Poſtbedienſteten, Trans-
portärbeiter, Zollbeamten, Hafenarbeiter und Seelente eine Be
prechung ab, die namentlich der Einlektung des General

rei ks galt. Es wurde in allen Punkten Einigkeit erzielt. Damit
i die Beteiligung der genannten Arbeiterkreiſe am Generalſtreik ge
e Beim Aufziehen der Wachtparade wurden vereinzelte Ruſe:

ieder mit der Garde!“ laut.
n Platz.

Polen.
Zuſammenbruch der bylſchewiſtiſchen Offenſive.

Baſel, 80. März. Der jüngſte Bericht des polniſchen Ie z v e e S 3 t eng m nbr u z r b r e
en en e. e Rätetruppen ſeien überallan en Stellen geradezu vernichtet. e Weg Aera hegten

Nordamerika.

Die größte Flotte, aber keine Beſatzung
Kopenhagen, 30. März. Nach einem Telegramm aus ameri-

kaniſcher Quelle ſtößt die amerikaniſche Regierung mit ihren Plänen,
eine der engliſchen Flotte ebenbürtige zu ſchaffen, auf unerwartete
Schwierigkeiten. Es ſtellt ſich heraus, daß es Amerika nicht ge
lin gen wird, die notwendige Beſatzung für die neuen Schiffe
gufzübringen. Schon jetzt fehlen 409 v. H. für die volle

re Die gegenwärtigen Flotte. Von 104 Torpedofägern, die
n akkiven Dienſt bereit ſind, müſſen 73 in den Docks bleiben, da man

ie erforderlichen Mannſchaften nicht auftreiben kann. Von allen Unter
rn ſind gegenwärtig nur ſieben im Dienſt, da die Beſatzungener übrigen Unterſeeboote ſich geweigert haben, ihren Vertrag zu er
neuern

Die Polizei ränmte ſchließlich

Deutſchland
Die Wahl des Reichspräſidenten.

Berlin, 31. März. Nach einem am Dienstag zur Beratung
eingegangenen Geſetzentwurf iſt die Wahl des Reichspräſi
denten unmittelbar und geheim. Wahlberechtigt iſt jeder
Reichstagswähler innerhalb des Reichsgebiets. Gewählt iſt, wer über
die Hälfte aller gültigen Stimmen erhält oder, mangels einer ſolchen
Mehrheit derjenige, der im zweiten Wahlgang die meiſten gültigen
Stimmen erhält. Bei Stimmengleichheit entſcheidet der Reichswahl
leiter durch das Los

Energiſche Erklärung der heſſiſchen Bauernſchaft gegen den Terror.

Hanau, 31. März. n einer Kundgebung erklärt die vber
heſſiſche Bauernſchaft, „daß ſie angeſichts der außerordentlich gefährdeten Lage, die dem deutſchen Volke, jedem einzelnen Bürger Sauern
und Arbeiter durch den nahenden Bolſchewismns droht, gewillt iſt, mit

allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln, Hand in Hand mit der ver
faſſungsmäßigen Regierung die Ruhe aufrecht zu erhalten. Sollten
unberäntwortliche Elemente die Ordnung und Sicherheit in den Städten
ſtören und von da aus die Unruhen auf das Land tragen ſo muß die
heſſiſche Bauernſchaft als Abwehr gegen dieſen unerhörten Terrorismus
der ſich gegen die Geſamtheit der en de richtet, ſofort in den
re treten, um den Aufrührern die Lebensmöglichkeit abzu
ſchneiden“

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 31. i l Antrag des Magiſtrats beſchloßdie tadtverordnelenderſamm ung die Anſtellung eines Tuberku-

loſe Fachaärztes, der die Bekämpfung der Lungenſchwindſücht
in der ganzen Stadt einheitlich organiſieren ſoll. Für den großen
Friedhof nebſt Krematoriüm in We l bei Magdeburg haben
die Stadtverordneten jetzt 150 000 als u Rate bewilligt. Die
Entſcheidung über die ausführenden Künſtler iſt immer noch nicht ge
fallen da die Stadtverordneten dem Spruch des Magiſträts in der
neueſten Faſſung nicht beitreten konnten. Der Streit e a ſchonin der dritten Inſtang die verſchiedenſten Preisgerichte haben ge

tagt, ſo da ar Wettbewerb faſt o groteske Formen annimmt.Dem K eingeldmangel ſoll zu Leibe gegangen werden. Die Stadt
will u noch Notgeldſcheine zu 10 und 25 herausgeben.
In der letzten Sitzung bewilligten die Stadtverordneten die hierzu notwendigen Koſten in Zohe von 24 000

Quedlinburg, 31. März. Der Kreistag ſtimmte einſtimmig dem
Antrag der Gemeinde Thale a. H. auf Stadtwerdung zu
Der mehrheitsſozialiſtiſche Landrat Müller teilte mit, daß bei denblutigen Vor ängen der vergangenen e die r reſte
wehren völlig verſagt hätten und daß er nunmehr reſt loſe
Waffenab lieferung ſordern werde. Gegen alle Unruheſtifter
werde ſeinerſeits mit den ſchärfſten Strafen vorgegangen. Weitere Ver
haftungen ſtünden bevor. Gegen einen nie habe er das
Diſziplinarverfahren auf Amtsenthebung eingeleitet dern gcht
kägiger Dauer iſt der verſchärfte Ausnahmezuſtand aufgehoben
worden.Halberſtadt, 31. März. Von den Arbeitern des Gas
werks wurde die Abſehung des Direktors Zinck ge
f5 r dert. Falls die Forderung nicht bewilligt wird, will die Arbeiter
chaft in den Streik eintreten, dem ſich die Arbeiter des Elektrizitäts
werks anſchließen wollen.

F. Aſchersleben, 31. März. Baron und Baroneſſe von Knigge
in et wurden von einer bewaffneten Bande aus Ermsleben
überfallen und ermordet. Der Mord hat raſche Sühne ge
funden Reichswehr umſtellte den Ort Ermsleben und nahm neben
der Entwaffnung der Einwohner die Feſtno me einer ganzen Reihe von
Perſonen vor, die an dem e hie Überfall beteiligt waren.

Gotha, 31. März. Jn der hieſigen Landesverſammlung ſprachen
in Gegenwart des Reichskommiſſars Kaeppler die Rechtsſtehenden
und Demokraten der mehrheitsſozialiſtiſchen Regierung das Miß
krauen wegen der letten Ereigniſſe aus. Die Volksbeaufträgten er
klärten, nur der Gewalt weichen zu wollen. Darauf legten alle Ab
geordnete außer den Unabhängigen ihre Mandate nieder. Ein
S des Reichskommiſſars und Neuwahlen dürften bevor
tehen.

Dresden, 30. März. Zwei ren der verbandsſtaatlichen
Uberwachungskommiſſion Dresden überfuhren am Sonnabend nachmit
kag in Coswig einen zwölf jährigen Knaben, der Arm und Hüftbruch
erlitt Die angeſammelte Menge konnte nur mit Mühe beruhigt werden.
Die Kraftwagen wurden nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes der Ver
bandsſtelle der Heeresfriedenskommiſſion zugeführt. Der engliſche und
der franzöſiſche Präſident der Uberwachungskommiſſton ſprachen dem
deutſchen Verbindungsofſizier ihr lebhaftes Bedauern aus und er
klärten, für ſämtliche Koſten aufgukommen

Ränuberiſches Eiſenbahnperſenel.
Er ſurt, 30. März. Da die Eiſenbahndirektivn Erfurt erklärte

daß in leßter Zeit ſelten Eilgüterzüge einliefen, die nicht beraubt
waren, iſt die Erfurter Kriminalpolizei in Verbindung mit der
ſuchungskommiſſion des Verfehrsamts mit allen Mitteln bemüht, den

Kriminalpolizei in Verbindung mit der Unter

Dieben auf die Spur u kommen. Es iſt jetzt gelungen, 62 ver
ſchiedene Perſonen des Eiſenbahnperſonals, Zugführer, Oberſchaffner,
Schaffner, Rangierer, Hilfsrangierführer uſw., zu überführen
Die meiſten ſind geſtändig. Unter dem Fahrperſonal gab es nach
Ausſage der Beteiligten einzelne Abteilungen, die jede Gelegenheit
wahrnahmen, um ſich Zigarren, Lebensmittel und Gebrauchsgegen-
ſtände durch Erbrechen von Kiſten und Paketen anzueignen. Eine
andere Abteilung übte ihr unſauberes Handwerk ſo, daß man ganze
Ballen Tuchſtofſe, Kiſten mit Parfümerien und dergleichen auf der
Strecke während der Fahrt abwarf und ſpäter abholte. Ein Teil der
geraubten Waren konnte wieder herbeigeſchafft werden Aufgeklärt
ſind bis jetzt 56 meiſt ſehr ſchwere Diebſtähle. Die Eiſenbahndirektion
Erſurt nimmt an, daß mit den überführten 62 Perſonen das Regiſter
der Diebe noch lange nicht abgeſchloſſen iſt.

Der Herr des Vogtlandes.
Plauen i. V., 30. März. Der Falkenſteiner Kommuniſt Hölz

ließ geſtern in Plauen eine Bekanntmachung öffentlich anſchlagen, in
der er den Bürgerrat aufſordert, die geſtern von Hölz bei dem Kaffee
hausbeſiher Trömel beſchlagnahmte Summe von 100000
dieſem zurückzuzahlen. Außerdem fordert er von dem Bür
gerrat in Plauen wöchentlich eine Summe von 100 0009
für die in Bildung begriffene Rote Garde Sollte die erſte Rate
bis Dienstag abend 9 Uhr im Schloß Falkenſtein nicht eingetroffen
r ſo hätten ſich die beſitzenden Kreiſe Plauens die daraus entſtehen

en Folgen ſelbſt zuzuſchreiben.

Merſeburg und Amgegend.
31. März

Der Himmel im April.
Die raſche Zungahme der Tageshelligkeit, die uns während der
beiden letzten Monate aus dem tieſen Winter in den Frühling geführt
hat, macht auch im April noch Fortſchritte, um ſich erſt im nächſten
e zu verlangſamen und dem ſommerlichen Stillſtande entgegen
zugehen

on den Planeten nimmt Mars jetzt um ſo mehr die n
ſamkeit in Anſpruch. Sein Aufgang erſolgt zu Beginn des Monats
um 9 Uhr, ſo daß er um die Mitte des Monats die ganze Nacht hin
n ſichtbar ſein wird. Er fällt durch ſeine rötliche Färbung auf,
durch die er ſich ebenſo wie durch ſeine Helligkeit in den ſpäteren
Abendſtunden am Südoſthimmel von allen anderen Geſtirnen der Um
gebung abhebt. Jupiter iſt, ſtets das hellſte Geſtirn am Himmel, nach

ſeiner Oppoſition nun wieder in der Entfernung von der Erde be
griffen ebenſo nimmt die Dauer ſeiner Sichtbarkeit im April von
82 auf 524 Stunden ab. Am Fixſternhimmel ſcheinen die prächtigen
winterlichen Konſtellationen dem Weſthorizont jetzt mit rapider Ge
ſchwindigkeit entgegenzueilen. Es iſt das die ſchon erwähnte ne
der raſchen Zunahme der Tageshelle, die es bewirkt daß die Geſtirne
abends immer ſpäter aus der hellen Frühlingsdämmerung hervor

treten. e25 Jahre ſtädtiſcher Beamter. Am re 1. April kann der
Oberſtadtſekretär und Kaltulator Karl Barthel im Rechnungsamt
der Stadt Merſeburg auf eine 25 jährige Tätigkeit im Dienſte der
Stadtverwaltung zurückblicken. Auch wir ſprechen dem Jubilar unſere
Glückwünſche aus.25 jahriges Prieſterjubiläum. Am Donnerstag den 25. März
beging der Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde der hochwürdige
Herr Lorenz Drehmann, ſein 25 ähriges Prieſterjnbiläum, und
zwar ugleich mit ſeinem Biſchof, dem ſoeben inthroniſierten Erzbiſchof
von Köln. Aus dieſem Anlaß waren dem in weiten Kreiſen der
Merſeburger Bürgerſchaft bekannten und geſchätten Jubilar zahlreiche
Ehrungen erwieſen worden. Am genannten Tage 410 Uhr fand in
der Pfarrkirche ein vom Jubilar ſelbſt und dem Pfarrer von Ammen-
dorf zelebriertes Hochamt ſtatt, bei dem der vom Kaplan Burkert
geleitete Kirchenchor die „missa breyis“ von Paleſtring ſowie mehrere
Duette und Kantaten in erhebender Den v Gehör brachte. Den
Höhepunkt der Feier bildete die vom Kaplan Burkert gehaltene Feſt
prebigt über die Pflichten gegen das Prieſtertum, die auf die Gemeinde
einen tiefen Eindruck machte Kantor Meinhard verſchönte das
Hochamt durch feinſinniges Orgelſpiel. Die für den Abend in Ausſicht
genommenen Theater und Konzertaufführungen mußten der traurigen
Zeitverhältniſſe wegen aufgeſchoben werden. Allen Mitwirkenden ſei
ſerdurch herzlich Dank geſagt, dem Jubilar aber rufen wir aus ganzem

Herzen ein kräftiges ad mullus annos! zu. Dr.

Ernennung. Zum Botenmeiſter der t
F. err Frömmig vom Vorſtand der Landesverſi
Sachen- Anhalt ernannt worden. JEine Erhöhung der Brot und Mehlpreiſe tritt mit dem n
gen Tage für den Kreis n r Kraft. Die Erhöhung erfolgt
auf Ankrag der Bäckereien und Mühlen und ſind die neuen vom
I. April geltenden Preiſe im amtlichen Bekanntmachungsteile der vor
liegenden Zeitung bekanntgegeben. Wir weiſen beſonders darauf hin.

Die Jnhaber von Anteilſcheinen der Sächſiſchen Kriegsver
ſicherung A. G. 1914, welche infolge des Todes der verſicherten Kriegs
keilnehmer Anſpruch auf Zahlung der Verſicherungsſumme gemäß 8
der Verſicherungsbedingungen erheben, haben die gelöſten Anteilſcheine
mit der ſtandesamtlichen Sterbeurkunde an den Landeshauptmann der
Provinz Sachſen in Merſeburg unverzüglich einzureichen rn dieſes
noch nicht geſchehen ſein ſollte. Für Kriegsteilnehmer, die bereits für

e

erungsanſtalt

tot erklärt ſind, iſt an Stelle der Sterbeurkunde die gerichtliche Todes
erklärung vorzulegen. Vermißte, die noch nicht für tot erklärt ſind,
müſſen ren angemeldet werden. Anſprüche, die nicht ſpäte
ſtens bis zum 10. Mai 1920, unter Einreichung der vorer-
e Unterlagen angemeldet werden, können nicht berückſichtigt
werden. Auszahlung der Jnvalidenrenten. Beim hieſigen Poſtamt
findet die Auszahlung der Jnvalidenrenten am Donnerstag den
1. April ſtatt, und zwar von 826 Uhr vorm. bis 1224 Uhr mittags auf
Stammkarte Nr. 1 150 Eingang Bahnhofſtraße, auf Stammkarte
Pr. 600- 900 Haupteingang, von 2 bis 5 Uhr nachm. auf Stamm-
karte 900--1500 bezw. 1501—2500 e Auf die Notwendig
keit der pünktlichen Abhebung wird beſonders hingewieſen.

Die Erhöhung der Poſttarife erfolgt nicht zum I. April, ſon
dern iſt erſt für ſpäter in e genommen. Das Reichspoſt
miniſterium wird die entſprechende Vorlage erſt nach Oſtern der Na
tionalverſammlung zugehen laſſen.

Am Sonnabend vor dem Oſterfeſt halten, laut Anzeige in
dieſer en die hieſigen Bantgeſchäſte ihre Geſchäfte für den öffent
lichen Verkehr geſchloſſen.

Enteignungsrecht der Merſeburger Uberlandbahnen. Die
preußiſche Staatsregierung hat unternm 24. Februar d. J. der Merſe
burger Uberlandbahnen Aktiengeſellſchaft in Ammendorf, der die Ge
nehmigung zum Bau und Betriebe einer Klein bahn von Merſeburg
nach Dürrenberg erteilt worden iſt, auf ihren Antrag das Ent
eignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden Beſchränkung des für
dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmenden Grundeigentums verliehen.

Gewinne der Sparprämienanleihe. Bei der am Sonnabend
n vorgenommenen Sparprämienanleihe der vier Serien A, B,
C und wurden u. a, folgende Gewinne gezogen

1 Million auf Gruppe 1415 Nr. 250
500 000 auf Gruppe 1605 Nr. 67
300 000 auf Gruppe 2081 Nr. 379
200 000 A. auf Gruppe 1074 Nr. 899
150 000 auf Gruppe 688 Nr. 51
150 000 auf Gruppe 767 Nr. 146

24 Gewinne zu 50 000 A. für die Gruppe 488 Nr. 188, Gruppe 995
Nr. 157, Gruppe 550, Nr. 51, Gruppe 1497 Nr. 806, Gruppe 674 Nr.
216, Gruppe 183 Nr. 165.

Erwiſchter Schleichhändler. Geſtern hatte ein Leipziger
Schleichhändler hier „Pech Er hatte in Niederwünſch 47 Pfund
Rindfleiſch erworben, die er über Merſeburg nach Leipzig ſchaffen
wollte. Hier ſiel er aber der Polizei in die Hände, die ihm ſeine Laſt
gern abnahm. Obendrein war es nun auch noch ein Fleiſcher, dem
dieſes Mißgeſchick begegnete.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Bundes der Auslandsdeutſchen
hielt am Montag ihre Hauptverſammlung im Ratskeller ab. Die
Mitglieder nahmen von den Rechnungsprüfern den Kaſſenbericht ent
gegen und erteilten auf Grund deſſen die Entlaſtung. Alsdann wurde
zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten.

Herr Buſch, als h Herr Rübner und als KaſſiererHerr Traxdorf gewählt Zur Erleichterung der Vorprüfungen der
Schadenanmeldungen durch den Vorſtand wurden die Mitglieder ge
heten, die ihre Anmeldungen noch nicht abgegeben haben, dies recht
bald zu tun, obgleich die Einreichung der Forderungen an das feindliche Ausland an keine beſtimmte Fuiſt gebunden ſind. Alle Kurie

r den Bund ſind von jetzt ab an den Schriſtſührer, K. Rübner,an Leunger Straße 24, zu richten, der auch ſonſt m jeder
Auslunft gern bereit iſt. Jm übrigen wird darauf e en, daß
vom Montag den 14. April ab alle 14 Tage von 8 Uhr abends an

Als 1. Vorſitzender wurde

einige Vorſtandsmitglieder im Ratskeller ſich zur Auskanftserteilnng eehe ſt t ebereit halten. Der a der nächſten Mitgliederverſammlung w
üblich n der Zeitung bekannt gegeben.

Uber die EſperantoBewegung wird uns aus unſerem Leſer
kreiſe geſchrieben Trotz der Nachwirkungen des Weltkrieges breitet
ſich die Eſperanto-Sprache immer weiter aus. Kleinere Staaten mit
weniger bekannter Sprache, wie die TſchechoSlowakei, Ungarn, Finn
land, wenden ſie gern an. Neue Zeitſchriften entſtehen in vielen Län
dern und diejenigen Zeitungen, die den Weltkrieg Wehen ver
rößern ſich. Zu der am 2. bis 11. Mai ſtattfindenden Meſſe in Frankan wird ebenſo wie im Oktober 1919 unter anderen Sprachen auch

Eſperanto benutzt
Künſtlermuſik in der Stadtkirche. Wie wir hören, wird der

Oſterfeſtgottesdienſt in der Stadtkirche einen beſonderen künſtleriſchen
Reig dadurch erfahren, daß der akad. Muſiklehrer und Solovioliniſt
Hugo Roye hier am 1. und 2. Oſterfeiertage im Vormittagsgottes-
dienſt auf der Viola d'amore mit einem vollendeten Spiel mitkwirkt
Herr Roye hat ſich erſt lethin, am Sonntage des Kapp-Putſches, mit
der erſten Muſikaufführung ſeiner Schüler in der Aula des Lyzeums
weitgehende Anerkennung und viele Freunde geſchaffen, welchen Erfolg
die Veranſtaltung nach dem Urteil unſeres Berichterſtatters durchaus
verdiente. Den Kirchenbeſuchern dürfte alſo ein beſonderer Genuß,
eine ſehr willkommene Feſtgabe, geboten werden.

Tipoli- Theater. Der Spielabſchnitt 1919 auf 20 unter der
Direktion Artur Dechant geht zu Ende. Der geſtrige Ehrenabend
bildete das letzte Glied einer längeren Kette von Benefizvorſtellungen,
die zum Teil wegen des Generalſtreiks hier nicht beſprochen werden
konnten. Für Donnerstag iſt die Abſchiedsvorſtellung angeſetzt, in der
die Mitglieder unſeres bisherigen Theaters zum letzten Mal
zuſammen wirken werden. Artur Dechant hatte für ſeinen Ehren
abend Johann Neſtroys Zauberpoſſe mit Geſang Lumpaci
vagabundus“ gewählt, in der er die Hauptrolle des Schneiders
ſpielte. Das Stück gehört einer Gattung an, die in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts namentlich bei der breiten Maſſe ſehr beliebt
war. Die Leiſtungen ſind durchweg moraliſch-ſentimental. Forktung,
die Glücksgottin, berrſcht in ihnen, und die alte Weisheit, daß das
wahre Glück nicht von äußerem Glanz abhängt, ſondern in der Zu
friedenheit des Herzens beſteht, wird in echt deutſcher Art zum Bewußt-
ſein gebracht. Charatteriſtiſch für dieſe Poſſen iſt das Kouplet und
der meiſt unvermittelte Wechſel von Poeſie und derbſtem, hausbackenem
Realismus, der namentlich den Schöpfer dieſer Gattung, Ferdinand
Raimund, kennzeichnet. Neſtroy dagegen iſt mehr frivol und
dreiſt, zwar witzig, aber ohne Tiefe und von zwingender Geſtaltungs
kraft. Damit ſeine Poſſen wirken, iſt ein ziemlich komplizierter Theater
apparat nötig, und die beſcheidenen Verhältniſſe der Tivolibühne machen
vieles unmöglich. Jmmerhin wurde die Poſſe in anerkennenswerter
Weiſe herausgebracht, und die drolligen Situationen und witzigen
Szenen riefen viel Heiterkeit und Beifall hervor. Der Direktor
Arkur Dechant, der bei ſeinem Auftritt mit Jubel begrüßt wurde
und im Laufe des Abends reichlich durch Beifall und Blumen und
ſonſtige Spenden erfreut wurde, war als luſtiger und galanter Schneider
unübertrefflich Seiner re Komik und ſeinem lebensvollen
Spiel iſt der Erfolg des Abends zu danken. Vorzüglich war auch der
rauf und ſaufluſtige Schuſter, den Hermann de Val ſpielte
Gegen dieſe beiden Glanzrollen kraten ja die andern bedeutend zurück,
aber auch ſie lagen alle in bewährten Händen. Genannt ſeien noch
Eurt Walter, der den ſentimentalen Tiſchler gut darſtellte, und
Erwin Biegel, Erwin Schoengart, Willi Herre,
Bruno Adam und Karl Koſchei, die in verſchiedenen Rollen mit
Erfolg tätig waren. Auch die große Geſangsſzene wurde unter Leitung
des Kapellmeiſters Leo Simonſohn von Arkur Dechant,
Eba Henckel-Dechant und Emmh Moſer gut durchgeführt.
Außerdem verdienen noch Helene i e a JannaGnauck, Friedel Conrad und Erna Reiff mit Anerkennung
genannt zu werden. Das Theater war ausverkauft, und das Publikum
ünterhielt ſich gut. Freilich irgend eine nachhaltige Wirkung kann von
ſolchen Jmproviſativnen, die mit wahrer Kunſt nicht zu vergleichen
ſind, nicht erwartet werden. Fr.Tivoli Theater. Donnerstag geht als Abſchiedsvorſtellung noch
einmal die beliebte und entzückende Operette „Schwarzwald
mädel“ in Szene.

Die Volkstümlichkeit des früheren Abg. Prof. Abderhalden,
das Anſehen und die Beliebtheit, die er in weiteſten Kreiſen h
Bürgerſchaft genieht, ſuchen Anhänger der rechtsſtehenden volttiſchen
Parteien ſeht in der Weiſe für ihre Parkeizwecke auszunutzen, daß ſie
neuerdings wieder verbreiten, Herr Prof. Abderhalden ſei aus derdeutſche demokratiſchen Partei ausgeſchieden und zur Deutſchen Volks



abgeſchloſſene Tarifvertra

partei übergetreten. Dieſe Behauptung iſt glatt erfunden. Herr Prof.
Abderhalden gehört nach wir vor der deutſch demokratiſchen Partei an
und hat niemals daran gedacht, ihr untreu zu werden. Alle anderen
Behauptungen ſind böswillige Erfindungen

Der Termin der Betriebsratswahlen,
h die Wirren der letzten Tage ſind die Wahlen zu den Betriebs

äten vielfach verzögert worden. S. 102 des Betriebsrätegeſetzes be
ſtimmt, daß die erſte Wahl ſpäteſtens ſechs Wochen nach Jnfraft
treten des Geſetzes einzuleiten iſt. Dieſe Friſt iſt mit dem 22. März
abgelaufen. Das hat in den beteiligten Kreiſen Anlaß zu einer ge
wiſſen Beunruhigung gegeben. Demgegenüber wird von dem Reichs
arbeitsminiſterium darauf en daß der Friſt nach S 102 genügt
iſt. wenn nur in der Zeit bis zum 22. März der Wahlvorſtandbeſtellt worden iſt.

Frontbericht von der Ammendorfer Schlacht.
Ein günſtiger Wind wehte unſerer Redaktion folgendes Blatt von

Fitgeſchichtlicher e auf den Tiſch. Es iſt ein faſt ſagenhafter
Heeres ericht über die Schlacht bei Ammendorf aus dem
Hauptquartier der bewaffneten Arbeiterſchaft in getreuer Nach
ahmung ihres großen Vorbildes aus der Weltſchlacht, denn dies iſt der
Weltkrieg geweſen. Es handelt ſich um einen mit der Schreibmaſchine
durchgeſchlagenen Bericht, auf einem Schreibpapierblatt von Größe
15 23 Zentimeter, der an einem Orte der Umgebung angeſchlagen war.
Wir geben den l et nachſtehend im Wortlaut wieder, unſern Leſern
damit dies zeitgeſchichtliche Dokument des Krieges zwiſchen Deutſchen
und Deutſchen zueignend:

Heeresbericht vom 18. März 1920.
Heeresgruppe Pinkert.

Unſere Truppen zogen gegen 8 Uhr von Großkahna in Richtung
nach Beung, wo ſich die Truppen ſtärkten und verſtärkt nach Richtung
Ammendorf zogen. Merſeburg wurde rechts liegen gelaſſen Jn
Ammendorf katen ſich die Truppen einſchanzen. Der Feind kam mit
Gewalt heran, wurde aber mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen
von ünſeren braven Feldgrauen. Unſere Verluſte blieben ger

Auf den übrigen Kriegsſchaupläßen waren keine be eren
Ereigniſſe.

gez. Pinkert.
r

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 1. April.)
Ausgabe. Auf der Freibank Fleiſch für die Nr. 201- 300, vormittags

von 8—9 Uhr.

S Wallendorf, 28. März. Geſtern hielt die Ortsgruppe Merſeburg
des Reichsbundes für Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene und
Kriegsteilnehmer eine öffentliche Verſammlung im hieſigen Gaſtho
ab, der Einladung waren etwa 20 Einwohner geſolgt. Das Thema
des Vortrages lautete: Was bezweckt der Reichsbund und was hat
er erreicht Aus dem Referat iſt beſonders hervorzuheben, daß der
Reichsbund allen Parteien gegenüber neutral bleibe und das Pflegen
einer beſtimmten Geſinnung ihm völlig fern liege. Er befaſſe ſich nur
mit den wirtſchaftlichen Jntereſſen ſeiner Mitglieder und ſei eine macht
volle Vertretung der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen.
Nach einer Ausſprache ſchritt man zur Gründung einer Ortsgruppe
Wallendof, der 11 Mitglieder beitraten. Zum Vorſitenden wurde
Otto König Wallendorf, zum Schriſtführer Otto Senf Wallen
dorf und zum Kaſſierer Hermann Fiſcher-Wegwitz gewählt.

s Keuſchberg, 31. März. Zwei weitere Opfer der Kämpfe
in Halle, Walter Schneider Porbitz und Karl Löblich- Lenne-
witz, die, ſchwer verwundet, ihren Verletzungen noch erlegen ſind, wurden
Sonntag nachmittag unter rieſiger Teilnahme zur lehten Ruhe auf
dem e e gebettet. Seit 8. September 1912, wo dieNeun undertjahrfeier der Kirche zu Keuſchberg ſtattfand, hat der Kirch
platz ſoviel Publikum nicht wieder ren wie geſtern nachmittagm Kriegerdentmal waren die beiden Särge n woſelbſt durch
Paſtor Held und von ſeiten der Arbeiterpartei Andachtreden gehalten,
worauf die Särge dann auf dem Friedhofe beigeſetzt wurden

Papitz, 31. März. Der Slraßenbahnſührer Winkler warehe Sittlichteitsverbrechens in Haft genommen worden. Da ſich die
blchtsgründe als nicht ſtichhallig erwieſen, iſt Winkler aus der
aft en erne worden und hat ſeinen Dienſt bei der Straßen

Dahn wieder übernommen.
s Schkeuditz 31. März.

e Anzahlagdeburg verladen. Es

Am Monkag vormittag wurde eine
zum Bahnhof t und hier nach

en ben handelt ſich um Viehlieferungen an den
eindbund.

S Großlehna, 30. März. Der örtliche Beamtenausſchuß des
Bahnhofs Großlehna hatte eine Eingabe an den Regierungs
präſidenten gemacht, Großlehna in die Klaſſe der
teuren Orte zu verſetzen. Unſer Ort iſt ſeit langen Jahren
und bekanntermaßen ein ſehr teurer Ort. Die Eingabe führte folgen
des aus: Jn den in dieſer Angelegenheit erlaſſenen Amtsblattver-
d e der Eiſenbahndirektion in Halle wurde Großlehna wie

er, wie bisher, in die niedrigſte Ortsklaſſe, alſo die ſogenannten
billigen Orte, eingereicht. Rückwirkend vom 1. Januar 1919 wurde der
benachbarte Ort Markranſtädt, welcher bisher mit Großlehna
in einer Gruppe rangierte, in die nächſt höhere Gruppe ein
gereiht. Wie auch jetzt wieder der mit den Arbeitergewerkſchaften
einerſeits und dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten andererſeits

beweiſt, iſt es bereits anerkannt worden
daß die Lebensverhältniſſe in Markranſtädt undGroßlehna gleichgroß teuer ſind. Die Arbeiter desBahnmeiſtereibezirks Markranſtädt (von Rückmarsdorf einſchl. bis
Großlehna einſchl.) erhalten einen einheitlichen Lohn, gleichgültig ob
dieſelben der Bahnmeiſterei Maxkranſtädt oder den Bahnhöfen Rück
marsdorf, Miltitz bei Leipzig, Markranſtädt und Großlehna unter
ſtellt ſind. Da ſich am hieſigen Orte keine einſchlägigen Geſchäfte
befinden, ſind die Beamten gezwungen, ihren Bedarf
an Kleidung, Wäſche, Fußbekleidung uſw. in Leipzlg
bezw. Markranſtädt oder Weißenfels und Merſeburg
zu decken. Dieſe Städte befinden ſich allein höheren
Teuerungsklaſſen als Großlehna. Leipzig gehört zu den
beſonders teuren Orten, während die anderen genannten Orte durch
weg, ſoviel uns bekannt, zu den teuren Orten gerechnet werden. Es
iſt wohl zweifellos, daß der Fremde dann nicht vorkeilhafter ein
kaufen kann als der Einheimiſche. Groß und Kleinlehna, ſowie Aſt
ranſtädt ſind Ortſchaften mit ſtark überwiegender Jnduſtriebevölte-
rung. Zum größten Teil haben die Bewohner ihren Erwerb in Leipzig
und Vororten ſowie Markranſtädt, der andere Teil arbeitet auf dem
Leungwerk. Alle dieſe Bewohner beziehen demnach die hohen Jndu,
ſtrielshne der benachbarten Städte, während die Beamten in ihren
Bezügen bedeutend ſchlechter geſtellt ſind Dieſer Eingabe nahm ſich
die Fraktion der deutſch- demokratiſchen Abgeordneten des gegenwärtig
unterbrochenen Provinziallandtages an und ließ ſie durch den Mae
ordneten Seminarlehrer Koerlin- Merſeburg beim Oberpräſi-
denten Hörſing vertreten. Seine Bemühungen ſind dann auch
höchſterfreulicherweiſe von dem beſten Erfolg begleitet geweſen. Abge
ordneter Koerlin teilt uns darüber folgendes mit, das wir hiermit
zur Kenntnis der Beamtenkreiſe bringen: Jn einer perſön
lichen Ausſprache hat mir der Herr Oberpräfidenterklärt, daß das geſamte Gebiet um Halle und in
der Umgebung von Leipzig als Gebiet größterTeuerungin Klaſſe A4 kommen ſolf

m. Ermlitz, 31. März. Lehrer Kölbel verläßt am 1. April
unſern Ort, um nach Döllnitz überzuſiedeln.

S. Piſſen, 31. März. Das Dorf Piſſenheim im Kreiſe Düren
ſchämt ſich ſeines Namens und hat jetzt ſeine Umbenennung in
„Muldenau“ erreicht. Die „Leipziger Neueſten Nachrichten erinnern
bei dieſer Gelegenheit daran daß es auch im Kreiſe Merſeburg
ein Dorf Piſſen gibt, deſſen Name auf die lateiniſche Bezeichnung

iscina, d. h. Fiſchteich, zurückzuführen wäre. Allerdings lauten die
älteſten urkundlichen Erwähnungen unſeres Ortes aus den Jahren 981
und 1012 Piſcini und 1206 Piſcene. Es iſt auch möglich, daß ſich hier
ein fiſchreicher Stauweiher des Schladebachs befand, der unſerm Dorfe
den Namen gab. Unwahrſcheinlich iſt aber, daß ſich hier Römer an
bein e und ihrer Kolonie einen lateiniſchen Namen gegeben hätten,
enn das Wort Fiſch iſt ein Schulbeiſpiel für die Verwandtſchaft der

indogermaniſchen Sprachen. Dagegen war unſere Gegend einſt von
Wenden dicht beſiedelt, in deren Sprache das Wort pisez für den Fiſch
im allgemeinen und für den Barſch im beſonderen gebraucht wird
Das e wird auf wendiſch vermutlich Piſſin geheißen haben, aber
die Mönche, deren älteſte Urkunden lateiniſch geſchrieben waren, mach
ken daraus piseina. Eine ſpätere Zeit machte gerade in unſerer Gegend
faſt regelmäßig aus der ſlawiſchen Endung in die deutſche en
oder ene, z. B. aus Zerwin Zſcherben, aus Roſſin Röſſen, aus Lucin
Lützen, aus Kozin Kozene und Kötſchen und aus Piſſin Piſſen

s

Offentliche Sitzung des Zweckverbandes Leung,
Am Dienstag abend wurde im LeungaWerke eine öffentliche Sitzung

des Zweckverbandes abgehalten. Anweſend waren Amtsvorſieher
Cornely, Amtsſekretär Voigt Baurat Barth, ſowie die Ver
treter der Gemeinden Leuna, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig
und Cröllwitz. Zuhörer waren wenige anweſend.
Um 720 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Amtsvorſteher Cornely,

die Sitzung und es wurde ſofort in die Erledigung der Tagesordnung
eingetreten.

Erhöhung der Zuſchläge zur Realſtener. Amts
vorſteher Co rnelh vertrat die Anſicht, daß, nachdem in letzter Sihung
die Erhöhung der Zuſchläge zur Einkommenſteuer beſchloſſen worden
ſei, logiſcherweiſe nun auch eine Erhöhung der Zuſchläge zur Real-
ſteuer erfolgen müſſe. Bisher ſind hierdurch jährlich za. 43 000 Kauf
gebracht worden. Sein Antrag geht dahin, dieſe Summe zu ver
doppeln. Nach Ausſprache der Gemeindevertreter wurde mit 5 gegen
Stimme eine Erhöhung der bisherigen Zuſchläge zur Realſteuer um
100 Proz. beſchloſſen.

2. Grunderwerb von der EiſenbahndirektionHalle zum Friedhof Röſſen. Der Friedhof Röſſen reicht noch
für za. 30 Jahre; er ſoll darum beibehalten und zu einem Waldfriedhof
ausgebaut werden. An Hand von Zeichnungen wurden die Anweſenden
mit den Plänen vertraut gemacht. Der Ankauf von 750 Quadratmeter
S a Quadratmeter 2 1500 wurde einſtimmig beſchloſſen.

83. Grunderwerb zur neuen Straße Waſſerwerk
Merſeburg bis Eiſenbahnbrücke Röſſen. Nach längerer
Ausſprache und Einſichtnahme der Zeichnungen wurde das Angebot
des Baurats Barth bezw. des Intereſſenten Wolff angenommen, den
Quadratmeter gen Preiſe von 3 zu kaufen. Amtsvorſteher Cornely
wurde ferner beauftragt, mit den anderen in Frage kommenden Jn
tereſſenten zwecks Ankauf von Grund und Boden in Verhandlungen
zu treten. Für den Morgen ſollen 7500 geboten werden.

4. Verhandlung über Ankauf des Jagens 67. Amts
vorſteher Cornely gab einen kurzen Bericht über den Stand der
Verhandlungen wegen Eingemeindung bezw. Ankaufs des Jagens 67
(Helldorfs Wehricht) Den Beſitz desſelben bezeichnete er als äußerſt
vorteilhaft und zwecmäßig. Die Verſammlung beauftragt ihn, in der
bisherigen Weiſe weiter zu verhandeln, unter Berückſichtigung der dem
Zweckverband dienlichen Jntereſſen

5. GewährungeinerEntſchädigunganden Waiſen
rat Hubrath. Nach Begründung durch den Vorſitzenden beſchloß
die Verſammlung einſtimmig, ihm eine fährliche Entſchädigung in Höhe
von 30 zu bewilligen. Die Waiſenräte in den einzelnen Gemeinden
ſollen eine ſolche in Höhe von 10 erhalten

6. Erinnerungsſtätte in Daspigfürim WeltkrieggefaälleneKrieger. Jm Verlaufe der Debatte über dieſen Punkt
ergab ſich, daß auch die anderen Gemeinden ähnliches beabſichtigen.
Die Verſammlung wurde ſich dahin einig, von der Angelegenheit vor
läufig Kenntnis zu nehmen und behielt ſich vor, zu gegebener Zeit zu
den Denkmalsbauten Stellung zu nehmen und eventuell Zuſchüſſe zu
gewähren.

7. Verſchiedenes. Der Zahlbarmachung einer Rechnung der
Gemeinde Daspig wurde zugeſtimmt. Die Anſtellung des Herrn
Schönleiter als Steuerſekretär (der bisherige Jnhaber der Stelle hat
ſeine Tätigkeit aufgegebenſ wurde gutgeheißen. Die vom Zweck
verband ſeinerzeit beſchloſſene Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung hat nicht die
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde gefunden. Die einzelnen Ge
meinde- Vertretungen ſollen nun über dieſelbe in der vorliegenden
Form und Faſſung Beſchluß faſſen (es handelt ſich nur um eine Form
ſache) und dann dem Zwedverband zur weiteren Veranlaſſung über
gehen. Der Vorſchlag der Regierung, 3000 zum Bau des Weges
um den Friedhof in Röſſen zu leiſten, wurde einſtimmig angenommen.

Beltreffs des Baues einer Zufghrtsſtraße zum Bahnhof Röſſen
wurde der Vorſihende beauftragt, die Rechlslage weiter zu klären.
Mit der Ausführung ſelbſt ſoll erſt begonnen werden, wenn der Bau
des Bahnhofes in Angriff genommen wird. Außerdem wurden noch
mehrere Eingänge zur Sprache gebracht und erledigt.

8. Übernahme der Beamten auf den Zweckverband
Leunga. Die Beamten vom Zwecdverband waren bisher Angeſtellte
der „Badiſchen“ und wurden von dieſer beſoldet. Der Zweckverband ſoll
nun die Beamten zum 1. April 1920 übernehmen und will die „Badiſche“
hierfür einen jährlichen Zuſchuß von 230 000 gewähren, welcher bei
einem evtl. Mehr an Steuern in Anrechnung gebracht werden ſoll
Amtsvorſteher Cornely legte dar, daß die Beamten (24 Perſonen)
nur vom Zweckverband beſchäftigt werden und unbedingt benötigt wer
den. Er bittet die Verſammlung, dem Antrag ſtattzugeben. Jn längerer
Debatte brachten die Gemeindevertreter ihre Bedenken gegen dieſen An
trag zum Ausdruck die dann vom Vorſitzenden widerlegt wurden.
Schließlich wurde einſlimmig (ſeitens der Gemeindevertreter allerdings
ſchweren Herzens) beſchloſſen, die Beamten zu denſelben Bedingungen
und Beſoldungen, wie dieſe bei der „Badiſchen“ angeſtellt waren, am
1. April 1920 auf den Zweckverband zu übernehmen.

Hiermit war die Ausſprache beendet und Amtsvorſteher Cornely
ſchloß kurz nach 10 Uhr die Sißung.

Mücheln und Amgegend.
31. März.

Branderode, 31. März. In der Zeit der Unruhen iſt am Freitag den 19 d. M. in der Nähe von Branderode einem Boten des
Fäbrikbeſitzers Kloß in Freyburg das Zweirad (Wanderer J Nr. 4949
mit doppelter Uberſetzung) von zwei Arbeitern weggenommen worden.

Brieſhaſten der Schriflleitung.

B. A., M. Die Preisnotierungen ſind in Leipziger Zeitungen
ſchon in den leten Wochen enthalten geweſen, ſowohl in redaktionellen
Uberſichten wie in Anzeigen. Ebenſo in Anzeigen Leipziger Firmen
in ländlichen Zeitungen ihrer Umgebung. Vielleicht prüfen Sie ſelbſt
einmal dieſe Zeitungen, da wir uns hierfür doch nicht ein beſonderes
Archiv anlegen können. Bisher hat die Marktlage nur eine wilde
Preisſteigerung gezeigt, beſonders in Leipzig.

Gerichtsver handlungen
L Schöffengericht Merſeburg vom 18. März. Die aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführte Arbeikerin Anng Sch. aus Hirſchbach in
Sachſen, wurde wegen Bettelns und Landſtreichens mit 2 Wochen
Haft beſtraft. Nach verbüßter Straſe ſoll ſie dem Arbeitshauſe über
wieſen werden. Der frühere Buchdrucker Karl Albert G. aus Porbitz
hatte mehrere Geſchäftsleute veranlaßt gegen Zahlung von Beträgen
bis zu 15 die Empfehlung ihrer Firma in den von ihm angeblich
her ausgegebenen Zeitungen „Anzeiger für Delikateſſen“, „Anzeiger für
Armee und Marine“, Deutſche Hotel-Zeitung“ und Hotel Adreßbuch
zu beſtellen. Er hatte dadurch etwa 8000 erhalten, wel he Beträge
er aber im eigenen Nutzen verbrauchte. Unter Zubilligung mildernder
Umſtände erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe von 300 A bezw.
30 Tagen Gefängnis. Die noch jugendliche Arbeiterin Martha N.
aus Merſeburg hatte der Firma Dodkowitz nach und nach folgende
Gegenſtände geſtohlen 1 ſeidenes Koſtüm, 3 ſeidene Bluſen, 1 Stoffrock,
3 Paar Strümpfe, 2 Spitzenkragen, mehrere Taſchentücher, 2 Hand
taſchen, 3 Haarſpangen und 1 Selbſtbinder. Dieſe Sachen hatte ſie
dem Laufmädchen Alice F. und deren Schweſter, der Arbeiterin
Lucie F. geſchenkt, weshalb dieſe beiden wegen Hehlerei angeklagt waren
Es wurde auf folgende Strafen erkan t. Martha N. 2 Wochen Ge
ſängnis, Alice F. 3 Tage und Lucie F. 5 Tage Gefängnis. Die
Arbeiterin Gertrud H. und das Dienſtmädchen Martha L. beide aus
Röſſen, ſtanden unter der Anklage, am 8. Auguſt 1919 gemeinſchaftlich
der Witwe Donaſt in Röſſen ein Kleid und einen ſeidenen Rock ge
ſtohlen zu haben. Die noch jugendlichen Angeklagten wurden mit je
einem Verweiſe beſtraft. Die noch jugendliche landwirtſchaftliche
Arbeiterin Jrma W. in Schkopau war angeklagt, im Jahre 1919 in
Peichenbach i. V. ihrer damaligen Dienſſherrſchaft Kreißig zwei Kinder
kleidchen, eine Kinderſchürze und ein dunkelblaues ſeidenes Tuch im
Geſamtwerte von 120 A geſtoblen zu haben. Das Gericht erkannte
guf eine Gefängnisſtrafe von 3 Tagen. Der Maurer Franz F. in den
Leunawerken ſtand unter der Anklage, in den Leungawerken ungefähr
200 weiße glaſierte Wandplatten im Werte von 100 A der Firma Karl
Lingesleben geſtohlen zu haben. Da F. zum Termin nicht erſchienen
war, wurde die Sache vertagt. Die ledige Aufwärterin Martha B.
aus Merſeburg und die Arbeiterin Elſe W. aus Halle a. S. waren
wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei angeklagt. Die erſtere hatte im
Frühjahr 1919 ihrer damaligen Dienſtherrſchaft, Kaufmann Steger
hier, mehrexe Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel geſtohlen. Letztere
hatte dieſe Sachen, obwohl ſie wußte, daß ſie geſtohlen waren, in ihrer
Wohnung verſteckt, ein geſtohlenes Kleidungsſtück auch für ihr Kleid
herwandt. Die B wurde mit 1 Woche Gefängnis, die W. mit 3 Tagen
Gefängnis beſtraft. Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichter.
liche Strafbefehle hatten erhoben 1. Straßenbahnarbeiter Louſs B.
und deſſen Ehefrau in Kötzſchen, denen zur Laſt gelegt wird, im Jahre
1919 gemeinſchaftlich mit dem Straßenbahnarbeiter Karl W. und deſſen
Ehefrau, wohnhaft in Kötzſchen, mehrere Hundert Garben Getreide
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geſtohlen zu haben. Vie Eheleute waren zum Termin nicht erſchienen,
weshalb die Sache vertagt wurde. 2. Der Landwirt Rudolf B. in
Geuſa, der die Höchſtpreiſe für Kartoffeln überſchritten hatte. Der
Arbeiter Ernſt St. in Balditz, der einen von ihm gefundenen, dem
Landwirt Hugo Berthold gehörigen Hahn nicht abgeliefert haben ſollte
Zu 2 erfolgte Freiſprechung, da nur Verſuch vorlag. Zu Beſtätigung
der im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe in Höhe von 3 Tagen Gefängnis.

Schöffengericht Mücheln vom 26. März. Der Abraumarbeiter
Wilhelm H. in G. wurde wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu einer
Geldſtrafe von 80 verurteilt. Der Arbeiter Wilhelm H. in G.
wurde von der Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung freigeſprochen

Der Maurer Chriſtian R. in W. wurde wegen Nahrungsmittel
diebſtahls zu einer Geldſtrafe von 100 verurteilt. Der Maurer
Fritz R. in H. wurde wegen Diebſtahls aus S 870 Ziffer 5 St. G. V.
zu einer Geldſtrafe von 80 Averurteilt. Der Landwirt Emil H.
der Landwirt Bruno B., beide in O., und der Landwirt Ferdinand L.
in N. wurden wegen Vergehens gegen die Verordnung der Provinzial
fleiſchſtelle Magdeburg vom 18. November 1918 zu einer Geldſtrafe von
je 500 A verurteilt. Der Landwirt Edmund R. in O. wurde wegen
Vergehens gegen die Verordnung über Vornahme von Viehzählungen
zu einer Geldſtrafe von 80 verurteilt SL Verurkteilte Eiſenbahnräuber. Als recht gefährliche Eiſenbahn
diebe haben ſich zehn Eiſenbahnarbeiter und »Angeſtellte aus Gettorf
und Eckernförde gezeigt, die am Dienstag vor der Strafkammer in
Kiel zur Aburteilung ſtanden. Sie beſtahlen fortgeſetzt auf den
Stationen Gettorf, Neu Wittenbek und Eckernförde Güterwägen, wobei
ſie mitnahmen, was ſie erlangen konnten. Die Haupttäter waren der
Weichenſteller Joh. Wöhlk aus Gettorf und der Hilfsrangierführer
Joh. Brücker aus Eckernförde Das Gericht verurteilte erſteren zu
2 Jahren und B. zu 1 Jahr Gefängnis. Gegen die übrigen Ange
klagten erkannte das Gericht auf Gefängnisſtrafen von 3-9 Monaten.
Eine Frau wurde wegen Hehlerei zu 2 Monalen Gefängnis verurteilt
J Bei einem verſuchten ſchweren Diebſtahl auf dem Güterbahnhof in
Peumünſter wurden eines Abends im Januar der Zugabfertiger
Karl H. und der Güterbodenarbeiter G. abgefaßt. Sie hatten einen
Eiſenbahnwagen mit einer Brechſtange geöffnet und waren dann daxau
gegangen, eine Kiſte zu öffnen, wobei ſie überraſcht wurden. Die
Strafkammer erkannte nun gegen jeden auf 3 Monate Gefängnis.

Vermiſchtes.
Meuterei in einer Strafanſtalt. In der Strafanſtalt in Rhein

bach (ReB. Köln) entſtand eine Meuterei. De Aufſeher wurden
überwälligt und in die aber eingeſchloſſen und die 570 Gefangenen
befreit. Herbeigeeilte Unkerbeamte e von ihrer Schußwaffe Ge
brauch und trieben die Meuterer zurück. 30 von ihnen entwichen.

Ein Jahr Steuernachzahlung. Der e Neukölln hat der
Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage unterbreitet, nach der der
Zuſchlag zur en rückwirkend vom 1. April 1919 um 50
Prozent zu erhöhen iſt. Der Magiſtrat erklärt, daß es bei der
lage der Stadt nicht möglich iſt, die e hege für Beamke
und Lehrer, ſowie die Auſfwendungen für die Hilfskräfte aus laufenden
Mitteln zu beſtreiten.

Grabſchändung. In der Nacht zum Sonntag wurde das Mauſo
leum von Friedrichsruh, die Grabſtätte des Altreichskanzlers
Fürſt Bismartk, von zwei Einbrechern heimgeſücht, die die ſilbernen
Kränze, Wandſchmuck u. dergl. raubten. Die Einbrecher, zwei etwa
25 n alte Männer in Feldgrau, wurden in Büchen verhaftet.

Verhaſteter Raubmörder. Jn Brandenburg r es, dene Raubmörder Ernſt Graefe, der im Februar d. J. in Löbe
jün bei Halle eine Frau ermordet und beraubt hatte, zu verhaften.
Graefe e nach Halle übergeführt worden.

Uber die Meuterei im zu Brandenburg erfahren wirweiter Bei der Revolte der Zuchthäusler mußte die Anſtalt, nachdem
152 Zuchthäusler ausgebrochen waren, das Küraſſierregiment zu Hilfe
rufen. Das Regiment ſandte ſofort eine Abteilung und beſetzte das
Zuchthaus. Die Meuterer bewaffneten ſich teils mit Karabinern. Bei
dem Kampfe wurden zwei in der Strafanſtalt erſchoſſen und
neun ſchwer verwundet. Die Leichtverletzten ſind noch nicht
en worden. Von den Wärtern iſt keiner umgekommen. Jn
Genthin wurde ein Zuchthäusler erſchoſſen und zwei ſchwer verwundet.
Im Walde ſollen noch Ausbrecher verborgen ſein. Von 152 Flücht
lingen waren Sonntag 70 wieder eingeliefert. Während der Nacht
und am Montag vormittag ſind noch weitere aufgegriffen worden. Es
fehlen 11 Zuchthäusler

Sturmkataſtrophe in Amerika.
Einer Reutermeldung aus NewYork zufolge hat eine Reihe

von heftigen Wirbelwinden am Sonntag Nordoſt Jllinois und
Teile von Ohio, Michigan, Jndiana, Miſſouri, Wisconſin, Georgia
und Alabama heimgeſucht. Hunderte von Häuſern ſind en wor
den. Da viele Telegraphenleitungen zerſtört ſind, fehlen nähere
Nachrichten.

Chicago, 30. März. r Durch einen heftigen Wirbel
wind wurden am Sonntag 29 Perſonen getötet und Hunderte
verletzt. Jm Nordweſten der Stadt wurden Verheerungen angerichtet.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Dollars geſchätzt.

Exploſionsunglück in Lankwitz bei Berlin.
In den Betriebsräumen der Firma F. Gaebert, Abteilung für

Zünderbau, in Lankwitz bei Berlin, Charlottenburgerſtraße 31, ereig
nete ſich am Donnerstäg nachmittag 228 Uhr eine Exploſion, deren
Urſache bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der angerichtete
Sachſchaden iſt ziemlich beträchtlich. 12 Wohnhäuſer in der Nähe der
Unfallſtelle ſind abgedeckt worden. In den nächſtliegenden Straßen iſt
faſt keine Scheibe ganz geblieben. Jn Steglitz bis nach GroßLichter-
felde iſt eine große Anzahl von Schaufenſterſcheiben zerkrümmert
worden Bis jetzt ſind über 100 Verletzte feſtgeſtellt worden. Der
Schaden wird auf etwa 19 Millionen Mark geſchätzt.

Nach dem amtlichen Bericht, der über das Exploſionsunglück in
der Munitionsfabrik von Gaebert in Lankwitz bei Berlin herausgegebenworden iſt, ſteht es feſt, daß die Firma die Plättchen, an denen ſich die

Exploſivmaſſe befindet, in eine Abfallgrube geworfen hat, die ohne
polizeiliche Genehmigung zu dieſem Zwecke benutzt wurde. Jn dem
Bericht wird weiter feſtgeſtellt, daß die Firma ſich ausdrücklich ver
vflichtet hat, die von der Gemeinde für den weiteren Betrieb dex
Munitionsfabrik geſtellten Bedingungen anzunehmen, und daß ſie nach
dieſen Bedingungen für alle Schäden aufkoymmen muß. Das Lankwitzer
Realgymnaſium hat d die Exploſion ſo gelitten, daß der Schulunterricht ausfallen muß. An der Unfallſtelle t ein Loch von fünf Metern

Tiefe und einem Durchmeſſer von acht Metern entſtanden. Als ein
großer Zufall iſt es zu bezeichnen daß die iog Munitionsvorräte,
die in der Fabrik lagerten, nicht durch die Exploſion zur Entzündung
gebracht worden ſind. Sonſt würde das Unglück noch weit größer
ſein, als es an und für ſich ſchon iſt.

Obwohl wir während dieſer Zeit die
hoben redaktionellen Unkoſten, Gehälter für die Angeſtellten und Löhne
für die Zeſtunge boten weiterzahlen mußten, haben wir uns doch entſchloſſen,

en darauf reflektierenden Leſern den Teilbetrag für die nicht erſchienenen
Nummern zurückzuzahlen.

Jm Monat März ſollten erſcheinen 26 Nummern, der Abonnements
betrag für den Monat betrug 2.10 Mk. Eine Ausgabe koſtet alſo zirka
8 Pf. die 11 Nummern rund 85 Pf. Dieſen Betrag zahlen wir

S gegen Rückgabe der Quittung,
auf der Name und Wohnung des Leſers vermerßt ſein muß, in der Zeit

J vom 6. bis 15. Aprilfür Merſeburg in unſerer Geſchäftsſtelle, für die übrigen Orte durch
den Austräger zurück. Eine frühere Rückzahlung iſt uns infolge der
mit dem Quar alswechſel verknüpften Arbeiten nicht möglich. Wir bitten,
unſere Tiä er in Merſeburg nicht in d eſer Angele enheit zu behelligen,
da ſonſt eine geregelte Abwicklung der Abrechnung nicht mög ch iſt.

Geſchäſtsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“,

Verant wortlichfür den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales m e Schmitt?
für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomim, ſämtlich in e

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Ver l. der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



M en en. eSür die en der Anzeigen
an beſtimmt
Tagen
wir keine Verantwortung über
gehmen,
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

vorgeſchriebenen

e.

Für die uns anläßlich
der Konfirmation unſerer
Tochter

Emmy
erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir allen
unſeren herzlichen Dank

Merſeburg, d. 30. 3. 20.E Schllebe u. Fran,

e

Für die uns in ſo reichem
Maße dargebrachten Glück
wünſche und Geſchenke, bei
der Konfirmation unſerer
Tochter

Elſa
ſagen wir allen unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, d. 31. 3. 1920.

Reinhold Krüger u. Frau.

Für erwieſene Aufmerk
ſamkeiten anläßlich der Kon
ſirmation unſerer Tochter

Anna
ſagen wir allen unſeren
herzlichen Dank.

Agtzendorf, 30. März 1920.

Th. Burkhardt u. Fran

R
W Für erwieſene Aufmerk

ſamkeit anläßlich der Kon
ſirmation unſeres Sohnes

Kurt
danken wir hiermit herzlichſt.

Max Huente und Fran

oder Plätzen können

jedoch werden die

a

desanzeige.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen
Mittwoch früh 8 Uhr verſtarb nach ſchwerem

Leiden meine liebe Jrau, unſere gute Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau

Auguſte Flohr geh. Beßler
im 74. Lebensjahre

Merſeburg, Sixtiberg 33, Weißenfels,
Halle, den 31. März 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 3. April

N nachmittags 3 Uhr ſtatt.
n

Am 19. März verſchied unſer Mitglied

Paul Rowalsh.
Wir verlieren in ihm einen treuen Anhänger des

edlen Raſenſports und werden ſein Andenken ſtets in
Ehren halten.

Merſeburg, den 31. März 1920.
Der Vorſtand.

c Trebnitz.
S S W

Sür die anläßlich der
Konfirmation unſeres
Sohnes

Kurt
erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken herzlich
Hermann händler und Fran

Reipiſch.S
Junger Mann ſucht

möbl. Zimmer
Off. u. 742 an die Exped. d. Bl

Möbliertes Zimmer
geſucht. Offerten unter 751 an

Die Exped. d. Bl.
Beamter ſucht einfachmöbliertes Zimmer
Nähe Regierung. Offert. unter
749 an die Exped. d. Bl.
Alterer, anſtändiger Herr
J ſucht baldigſt möbliertes
Zimmer oder ſaubere Schlaf
e C Offerten unter745 an die Expedition d. Bl.

eder herber Bäume
zals Werkſtatt zur Schneiderei
zu mieten geſucht. Offerten
unter 719 an die Exp. d. Bl.

Vonmit Ludwigshafen a. Rh..

Wohnung,
beſtehend aus 3-4 Zimmern,
Küche u. Zubehör, r Familie,
die von Ludwigshafen nach Mer
ſeburg zu ziehen gedenkt, früher
oder ſpäter zu beziehen. Zwecks
weiterer Verhandlungen erbittet
Beſcheid Georg Krauß, Lud
wigshafen a. Rh., Bismarck
ſtraße 96, 1 Tr.

f

Am 13. März verſtarb im Krankenhauſe zu
Hohenmölſen unſer Kamerad und Jugendfreund

d

Er erlag einem ſchweren Leiden, das er ſich in
engliſcher Gefangenſchaft zugezogen hat. Wohl hofften
er, nach ſo vielen, im Weltkriege und in der Gefangen-
ſchaft ausgeſtandenen Qualen, nach ſeiner Rückkehr in
die Heimat zu geneſen, leider aber vergebens.

Wir haben in ihm einen Jreund und Kameraden
verloren, der uns wegen ſeines beſcheidenen Weſens
lieb und teuer war.

Ehre ſeinem Andenken!

Er ruhe in Frieden!

Die Jugend zu Frankleben.

Werbmeigter-Berireverein len.

Am 29. März verschied plötzlich nach
h Kkurzer, ſchwerer Krankheit unser lieber

Kollege, der

Werkmeister
n
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im 36. Lebensjahre
Wir werden ihm stets ein treues n e

denken bewahren

Deuna b. Merseburg, d. 30. März 1920.

Der Vorstand,.
Die Beerdigung ſindet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr vom Traverhause Kol. Rössen,
Merseburgerstr. Nr. 28, aus statt.

h

fast Heer behroch-Anru

ute Friedensware) zu verkauf.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Herren Anzug
neu, nach Maß, Größe 1,60,
billig zu verkaufen

Unter Altenburg 55, Hof.
(Größe 1,70Heuer Cuaway O rauhen

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Neuer ſchwarger

Ledermantel
paſſend f. Chauffeure, zu verkauf.

Kirchſtraße 3.
aſt neues jbraunesgeſtr. geidenes Jachelt

Größe 49 zu verkaufen
Gutenbergſtr. 14, pt., J.

Gebirgsſchuhe
Gergſteiger, nen, Größe 42
zu verkaufen

Burgſtr. 17, 2 Tr.
Ein paar neue braune

Damenhalbſchuhe
reines Leder, für 175 M.
verkaufen Krautſtraße 150.

2 S e 2 WFleiſchverkanf auf der Freibant
findet am 1. April 1920

vorm. von 8--9 Uhr auf die Nummern 201-300

L AI322/20..
ſtatt.

Merſeburg, den 31. März 1920.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Allgem. Ortskrankenkaſſe
in Merſeburg.

Vom 1. April an übernimmt außer Herrn Zahnarzt
Thörmer, hier, Gotthardtſtr. 20, noch Herr Zahnarzt Brandt,
hier, a. d. Geiſel Nr. 1, die zahnärztliche Behandlung der Kaſſen
mitglieder.

Herrn Zahnarzt Brandt werden die Kaſſenmitglieder in
den Straßen der inneren Stadt, ſowie in den ſüdlich gelegenen

Ortſchaften und SHerrn Zahnarzt Thörmer die Kaſſenmitglieder in den
Straßen des Doms, der Altenburg und des Neumarktes, ſowie
in den nördlich gelegenen Ortſchaften überwieſen.

Die Mitglieder haben ſich, wenn ſie in zahnärztliche Be
handlung treten wollen, durch eine Beſcheinigung der Arbeit
geber oder des Kaſſenführers auszuweiſen.

Mitglieder, die ſich nicht von ihrem Bezirksarzt, ſondern
von einem der anderen Kaſſenärzte behandeln laſſen wollen,
haben dies dem Vorſtand anzuzeigen und erhalten darüber vom
Kaſſenführer einen beſonderen Ausweis. Dies bezieht ſich auch
auf die Zahnärzte.

Merſeburg, den 20. März 1920.
Der Vorſtand. Engel.

Nene, d

kaufen.
I Paar derbe Kinderſchuh,

Gr. 23, zu verkaufen

r

(Aolb

um gegen

jeden Verlust
intolge

Nichtankommens der Guter
auf See-, Flues- und Landrelsen, mittels
jeden belie bigen Transport-

mittels, aueh wahreno

aller Lagerungen
bietet

Mitteldeutsche
Jrandport Versicherungs A B.

Subdirektion: Prüfer Dittmar

Halle a. S.

Konkurrenzlos! Vo
Goeiststr. 38 Teol

Generalvertreter sowie Mitarbetter allerorts gesucht.

PU- I67elGllerunen

in allen modernen Kombinatonen gegen

alle Uberhauptnur möglichen Gefahren

aueh Feuer, Dliebstaht, Abhandenkommen,
Aufruhr, Pländerung, Bruch, Auslauf, kurz

J Abmarſch 7 Uhr
Wer lernt ſungem Mann
Schön u. Rechtſchreiben?
Offerten mit Preis an

E. V.
1. Oſterfeier
tag vormitt.
Zuſammen
kunft in der
„Gold. Kugel
2- Oſterfeier
tag Morgen

ſpaziergang nach Döllnitz
Sammelpunkt: Turnplatz

C

Kuhn, St. Micheln.
Wünſche mich mit gebildetem,

I ſtrebſamem, aufrichtigem Herrn,
e nicht unter 30 Jahren, welcher
auch Intereſſe für ein Kind hat,
Zu verheiraten. Bin junge Ww.
J Hut eingerichtetes Heim im elterl.

e e

efon 3916
rteilhaft!

e

ax Schnurre,
Kl. Sixtiſtr. 16, r.

Zu verkauſen:
Br. Herrenſchuhe, eleg amer.

F., neu, Gr. 42, 300, 2 eleg.
Sporthemden, lila u. geſtr,,
neu, a Stck. 30, Herren
mantel, braun, neu, 175,
Arbeitsjackett m. Weſte, aranu,
neu, 100, Div.
160 180, grau, gute Qual. neu,
a Stck. 40, Näheres in der
Exped. d. Bl.

1 Paar derbe, ganz neuePgmenſtiefel (Srhhe und
en noch i Kinderſchuhe

röße 29) preiswert zu verWe ſagt d. Exp. d. Bl.

weiße Mauer 24, 3 Tr.
Ein gut erhalt, Kinderkſeid
ſfüt 10 jähr. Mädchen zu verkauf.
h Db. Breite Straße 16, 2 Tr.

Eine a Taſthiuſe
mit Stehkragen, 1 ſchwarzer
Kinderhut, 3 guterh. Leder
Schulranzen preiswert zu verk.

Friedrichſtr. 1, 1 Tr.
Ein faſt Ueuer dunkelbrauner

Bordenhut, für jung. Mädchen
paſſend, billig zu verk. Zu erfr.

in der Exped. d. Bl.

3 Hommerhüte
für VBachfiſche zu verkaufen. an

erfragen in der Exped. d. Bl.
2 lederne, guterhaltene
Schultorniſter

für Knaben u. Mädchen preisw.
zu verk. Lauchſtedter Str. 21, pt.

Gut erhaltene Kücheneinrich
tung, zwei Sportwagen ohne

VBerdeck, ein neuer Schaukel
ſtuhl zu verkaufen.

in der Exped. d. Bl.
Zu erfrag.

erbelrbeltsſchnnt-

ſchuhe (Gr. 31) ſowie
einige „Hwhlaſdecken verk.

Decken

Relhardlswe ben

Am 1. und 2. Oſterfeiertag

M
im „Thüri nger Hof.

Dazu ladet freundlichſt ein

der Verein für Geflügel und Kaninchenzucht.

S.

RSEBORG, Harkt 21,I

Fachmann für wissenechaft-
lich richtige Angengläser

Vrstes optisches Spezial Geschäſt am Blatze.

Din 1bieht. Arbeitsnfere

zu verkaufen Bündorf 14.
I STeldgraue Litewha

und Hoſe, gut erhalten, zu
kaufen geſucht. D. Offerken
unter 709 an die Exp. d. Bl.

Gyterh. e und Liege
wagen zu kaufen geſucht. Off.
unter 744 an die Exved. d. Bl

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Hamenfrühſahrsmantel
oder Jackett zu kaufen geſucht.
Off. u. 746 an die Exped. d. Bl.

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr.

Kohlenfuhren
Guterhaltenes Klavier werden ausgeführt

zu kaufen geſucht, vielleicht geg.
Umtauſch eines neuen, einfachen
Herrenzimmers. Offerten unter
740 an die Exped. d. Bl.

Hobelbant
gebraucht, aber gut erhalten, zu
kaufen geſucht

Pattenhauſen, Leungwerk,
Beamtenſtraße 2.

h

n
e

Großer

Eine brauchb. hölzerne Waſch
wanne 80 120 iſt zu verkaufen

Mälzerſtraße 8, part.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verk. Gytenbergfſtr. 10, p., r.

Gitarre-Hither
mit unterlegbaren Noten und

1 Herren-Fahrrad
noch gut erhalten, zu verkaufen

Nulandſtr. 6, 2 Tr.
Kaninchenſtall,

Kteilig zu verkaufen
Leung Nr. 42.

44 Ach Meine Bänse
verkauft Knapendorf Nr. 15.

Avſatzferkel
hat abzugeben

Trebnitz Nr. 28.

6 Stück Ferkel
ſtehen zum Verkauf
Corbetha bei Schkopau Nr. 24

M
z. verk. Nieder-Beung Nr. 9.

Geldſchrant
geſucht. Ausführl. Beſchreibung,
Maße und Preis unter 588 an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erbeten.

Gut abgerichtetenzehüferbund,

zum Schafehüten ſucht
Rittergut Wegwitz

bei Merſeburg.

Diwen Hahn zur Zuoht

zu kaufen geſucht. Offerten unter752 an die Erped. d. Bl

Theater Abend
zum Beſten der verwundeten

Arbeiter Kämpfer.

Zur Aufführung gelangt:

Das Geſet!
Tragödie in 3 Akten.

Iwol-ZheatsrMersehn,

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag 1 April. abds. 8Uhr

Abſchiedsvorſtellung!

Schwarzwaldmädel!
Operette in 3Akten vonLeondeſſel.

h ähäähääää ääää
Verein für bartenhan und Heinfteracht

Neu Rössen.
Vnserm hochverehrten Mitglied, und Hauptkaseterer

Mennn G c an Fritz
zu seinem heutigen 25 jährigen Bhejnbilasum
ein dreifaches Gut Zu ohte.

Die Vorstaudschaft.
S

Hauſe vorh. Etwas ſpät Verm.
Off. unter 755 an die Exp. d. Bl.

Fungge elle
5 S. alt, Lebensſtellung wünſcht
wirtſchaftl. Fräulein oder Witwe
zwecks bald. Heirat kennen zu

lernen. Offert. mögl. mit Bild
unter 743 an die Exved. d. Bl.

Junger Mann
von beſſerem Herkommen ſucht
Beſchäftigung irgendwelcher Art

hier oder Umgegend. Offerten
unter 748 an die Exp. d. Bl.

Ziſchlergeſelle
I ſucht Stellung.
Wer ſagt die Exped. d. Bl.

e 22In P änr. Madehen
ſucht Lehrſtelle in der Schneiderei.
Off. unt. 750 an die Exp. d. Bl.

Autogen
Schweißer

ſucht
Stahlwerk Kunſch,
Jrankleben b. Merſeburg.

Steinmetzen
(Stundenlohn 4. M,) ſtellt ſo
fort für dauernd ein

Bielig, Domſtr. 10.

Lehrline
Oder Lehrwädchen

für Büro u. Laden ſofort geſucht
P. Geheb, Olgrübe.

I zur Feldarbeit werden

anentger, Obere Breite Str. 5.
Jür das Büro eines hieſigen

baldigen Eintritt eine

junge Dame

für die Buchhaltung
geſucht. Damen, welche bereits
eine längere praktiſche Tätigkeit
nachweiſen können, auch in
Stenographie u. Schreibmaſchine
perfekt ſind wollen Angebote mit
Zeugnisabſchriften unter Angabe
don Gehaltsanſprüchen unter
747 an die Exped. d. Bl.

Suche für nachmittag

Tochter aus
achtbarer Familie,

die gut nähen kann und leichte
Hausarbeit verrichtet. Zu meld.
bei Jrau Dr. Haacke, Kloſter 2.
Größeres Gchulmädchen

ſofort zum Hüte austragen geſ.
Hagen, Entenvlan 9.Anſtänd. Mädchen

von 16 Jahren nach Friedenau
bei Berlin zum 1. Mai geſucht.
Gehalt mongtlich 35 Mk.
reiſe vergütet.

Hin
Zu erfragen

Lauchſtedter Straße 32.
Aufwartung

von 10—2 Uhr, owſe
kinderl. Mädchen

ſof. geſ. Meldung von 10 4 Uhr.
Rauchbach, Oberbeung.

Junges Mädchen als
Aufwartung

ſofort oder 1. 4 20 geſucht
Unter Altenburg 13.

Welche edeldenkende Jamilie
würde Erbarmen mit uns haben
und uns einige Kleidungsſtücke
verkaufen, da wir bei dem furcht
baren Brande nur unſer Leben
reif haben
Bruno Baubéoch, Panl r

43 a.Barbierlehrlinge, Leung

Herzlichen Dann
Wir ſagen allen Bewohnern

von Leung und den Herren der
Leunawerke, ſowie der ſämtlichen
Feuerwehr von nah und fern
die uns bei dem ſchweren Verluſt
die erſte Hilfe leiſteten, unſeren
herzlichſten Dank. Mögen alle
von ſolchem Schickſal verſchont
bleiben.
Franz Sittus und Frau.
Walter Zriedrich w. Zrau.

sGSSC.h

größeren Unternehmens wird zum
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Deutſche Nationalverſammlung.
Berliün, 30. März.

räſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 25 Min.
Fyrtſetzung der Beſprechung einer Erklärung der Regierung

Abg. Düringer Du. Die Nachricht, Kapp hat ſich zum
Reichskanzler gemacht, hat mich zu dem Satze veranlaßt, daß

die Dummheit die größte Todſünde
ſei. Druck erzeugt Gegendruck. Gibt es kein Ventil, ſo erfolgt eine
Exploſion. Die Nationalverſammlung hat ihre Aufgabe gelöſt bis auf
die Wahlgeſete. Statt dieſer dringlichen Geſetze wurden uns unwichtige
Vorlagen gemacht. Jn der Regierung beſtand der Wunſch, dem Volke
ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte zugunſten einer Parteiregierung vor
ne Unſere Jnterpellation fruchtete nichts. Regierungen und

arteien, die ſelbſt verfaſſungswidrig ihre Macht verlängern, haben
kein Recht, ſich über den verfaſſungswidrigen Putſch zu entrüſten
u vie bei der Mehrheit. Sie haben die Mitverantwortung an

ein Putſch. Ein ſozialdemokratiſcher Miniſter ſagte mir, durch die
eheime Polizei ſei die Regierung ſchon zehn Tage vorher von dem
utſch unterrichtet geweſen.

Noskes Vorbereitungen ſeien aber ungenügend
geweſen. Vielleicht war der Regierung die Entwicklung des Putſches
ßat nicht unangenehm (Andauernder Lärm bei den Mehr

eitlern; Unerhört!)
Präſident Fehrenbach Jch teile Jhre Entrüſtung bitte aber,

den Redner fortfahren zu laſſen. Jba. Düringer (fortfahrend) Meine Partei hat bezüglich des
13. März ein reines Gewiſſen. (Lachen bei der Mehrheit. Wir miß-
billigen den Putſch, haben ihn nicht begünſtigt, ſondern ihn, als wir
ihn erfuhren, angezeigt. Die Männer, die den Putſch hinter dem
Rücken der Partei angezettelt haben, haben in der Partei keine Rolle

eſpielt. n Traub!) Traub iſt erſt nachher dem Putſch beigetreten
Rufe: Kapp!) Kapp iſt der Sohn eines Revolutionärs und iſt erblich
elaſtet. (Heiterkeit.) Kapp hat in ſeinem Königsberger Blatt die

deutſchnationale Fraktion ſcharf kritiſiert und hat keiner Sitzung des
Hauhtausſchuſſes beigewohnt. Traub halte ich nicht für einen ſchlechten
Menſchen, aber

für einen ſchlechten Politiker
r Halle wurden die Darlegungen dieſes ſchlechten Politikers“ von

en Deutſchnationalen bejubelt! Die Red.) Unſere Beſprechungen im
Reichsjuſtizminiſterium mit Lüttwitz und den Generalen haben zum
Rücktritt Kapps geführt und damit den Putſch beendet. ohne daß der
Generalſtreik nötig geweſen wäre. Wie kommt Herr Bauer dazu, ſich
ſchützend vor die unlauteren und unſauberen Machenſchaften Erzbergers
zu ſtellen Die Verfaſſung muß von allen hochgehalten werden, auch
von denen, deren Überzeugung ſie nicht entſpricht. Wir müſſen uns zu
ſtreng verfaſſungsmäßiger Arbeit zuſammenfinden.

Reichskanzler MüllerJm Ruhrgebiet im Rheinland und Weſtfalen iſt Erregung vor
handen, weil man ſchroffe militäriſche Maßnahmen erwartet. Jn
der geſtrigen Kabinettsſitzung wurde beſchloſſen.

alle unnötigen Schroffheiten zu vermeiden.
Die Truppen dort ſind regierungstreu. Sie lechzen nicht nach Arbeiter
blut. Wie man in Elberfeld ſieht, iſt Blut genug gefloſſen. Wo
überhaupt Truppen in Bewegung geſetzt werden, gehen Zivilkommiſſare
voraus, um aufzuklären. Nahrungsmittel werden äangerollt, denn

die Lage in dieſer Beziehung iſt fürchterlich
Jn Elberfeld droht man von neuem mit dem Generalſtreik. Ein
gemeinſames Flugblatt beider ſozialdemokratiſcher Parteien ſucht die
ünverantwortlichen Raubzüge der ſogenannten Kommuniſten ins rechte
Licht zu ſetzen. Erfreulicherweiſe hat die franzöſiſche Regierung zu
geſtimmt, daß wir

zwei bis drei Wochen lang eine erhöhte Truppenzahl
in das neutrale Gebiet ſenden

könnten. Damit haben wir eine größere Bewegungsfreiheit, und wir
et en daß wir die Ruhe herſtellen können mit Hilfe der vernünftigen
Arbelter. Die Bedingungen des Generals Watkter ſind gemildert
worden Wir erwarten eine Entſpannung in wenigen Tagen

Reichsminiſter Koch
Die demokratiſche Regierung iſt keine Parteiregierung.

gieren wird vielfach von einer ſtrupelloſen Parteileitung verſucht
Unſere Schuld wird es nicht wenn die Geſetze über die Ent

Zu re

n der Auslandsdeutſchen Aind andere nun nicht mehr von der
Nationalverſammlung verabſchiedet werden können. Noch ſchlimmer iſt
es, daß die Wahlen nun gemacht werden müſſen, bevor die Abſtim
müngen in den beſetzten Gebieten beendet ſind

Der Putſch war glänzend vorbereitet.
Er e am Volke. Weshalb ging die Regierung aus Berlin fort?
Weil es nicht Sache der de ſein kann, ſich im Augenblicke der Ge
fahr vorn im Schützengraben gefangen nehmen zu laſſen. Dieſes Fort
ehen war Kapps Verhängnis Die Maßnahmen der Regierung gegen
ie Erhebung im Weſten halten die richtige Mitte zwiſchen der Nach

ſicht gegenüber denen, die nur aus Unverſtänd zu n auf der Straße
en ſind, und der Strenge gegenüber denen, die von links die

narchie erſtreben
Abg. Leicht (Bayr. Vpt. Wir ſind prinzipielle Gegner jeder

Revolution. Ob das im Ruhrgebiet Bolſchewismus iſt, ſteht dahin
Aber es kann daraus werden.

Das Ultimatum war nötig,
denn wir brauchen Ruhe und Ordnung. Aus dem Programm der
neuen Regierung begrüßen wir den verheißenen Fortſchritt der ſozialen
Geſetzgebung in der bisherigen Richtung

Abg. Wels (Soz. Die Herren Heinge und Hergt hätten am
S März ſchon das Parlament auf die Gefahr des drohenden Putſchesnen machen müſſen. Der Putſch war von langer Hand vor

ereite
Kapp hat lange mit Ludendorff verhandelt

und nach Generalen geſucht, die den Mut einer Gewaltpolitik hätten
General v. Seeckt hat angeordnet, daß die Zeitfreiwilligen in Pom-
mern bis zum 10. April zuſammenbleiben ſollen. Die Zufammen-
ſetzung dieſer Regimenter iſt eine Gefahr für die Republik. Ich ver
laſtge ſchleunige Auflöſung Das Ausland wird Vertrauen zu der
deutſchen Demokratie gewinnen.

Ohne Koalition gibt es in Deutſchland keine Regierung.
Das ſei den Unabhängigen geſagt. Das heutige Kabinett wird wir
bis zu den Wahlen bleiben. Meine Partei ſtimmt dem Arbeitspro
gramm der Unabhängigen in der „Freiheit* zu. Die r der
ſozialiſtiſchen Parteien iſt vielleicht eine Frage kurzer Zeit. Eine Ar-
beiterregierung aus Hand und Kopfarbeitern, die auf dem Boden der
Republik ſtehen, iſt möglich. Der Feind ſteht rechts. Er ſoll den
Kampf haben bis aufs Meſſer

Präſident Fehrenbach bittet, ſich kurz zu faſſen. Man könne
in zehn Minuten viel wirkungsvoller ſprechen, als in einer Stunde
Es wäre doch zu wünſchen, daß die Mikglieder des Hauſes am Grün
en zu Hauſe wären. Das Haus könnte doch kaum darunter

eiden,

Abg. Behrens (Dn.): Die Rede Wels' ſei einer Volksverſamm-
lung würdig geweſen. Er weiſe die unbewieſene h e e gegen
ſeine Partel entſchieden zurück. Jm Programm des Reichskanzlers
ſei die Landwirtſchaft ſehr mager weggekommen.

Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.) weiſt zurück, daß ſeine Partei von dem
Putſche Kapps Kenntnis gehabt habe. Dr. Maretzky habe gehandelt
a Mitteilungen regierungstreuer Offiziere, was in der von ihm
ſelbſt beantragten Diſziplinarunterſuchung zur Sprache kommen werde.
Auch der Kampf im Ruhrrevier ſei vorbereitet geweſen. Verkleiſterte
Gegenſätze nützen nichts.

Reichsminiſter Koch rechtfertigt das Verhalten der Regierung
gegenüber den reaktionären Beſtrebungen in der Studentenſchaft. Die
Reichsregierung wäre in Berlin in Schutzhaft genommen worden,
wenn ſie dageblieben wäre. Nur außerhalb Berlins konnte ſie ſich

zum Hort des Widerſtandes gegen Kapp
entwickeln

Abg. Seeger (U. S)- Hätte die Regierung, was ſie jetzt tun
will, ſchon früher mit eiſernem Beſen ausgefegt, dann wäre es nicht
zu der Spannung gekommen, die zu den leßten Käinpfen geführt hat.
Die Arbeiter wollen Taten ſehen. Die Regierung hat bis jetzt noch
nicht gezeigt, daß ſie einen anderen Kurs einſchlägt. Nur ſolange die
Arbeiterſchaft die Waffe in der Hand hat, iſt ſie ſicher, daß ſich der
Terror von rechts nicht wiederholt. Die Hauptforderung der neun
Punkte der Arbeiterregierung iſt nicht erfüllt worden. Das ſchöne
Gerede des Herrn Legien nützt nichts.

Es folgen perſönliche Bemerkungen
Der Antrag Arnſtadt, Mißhrauensvotum gegen die Regie

rung, wird abgelehnt. Ter Antrag Löbe- von Paher-Trimborn
Billigung der Regierungserklärung, wird egegen die Stimmen der Deutſchnationalen und der Unabhängigen
angenommen.Dos Geſetz betreffend Anderungen des Konſulatsgebührengeſetzes
wird in zweiter und dritter Leſung angenommen. Ebenſo das Geſetzbetreffend Erhöhung der Zuſtändigteit der Amtsgerichte und das Ge
ſetz für beſchränkte Auskünfte aus den Stagatsregiſtern uſw. Das
Geſetz betreffend die vorläufige Reichswehr und Marine wird in allen
drei Leſungen angenommen.

Das Geſetz betreffend Wochenhilfe wird an einen Ausſchuß
überwieſen
Das Geſetz betreffend Durchführung des Einkommenſteuergeſetzes
wird in drei Leſungen erledigt, das Geſetz über den Notetat in zweiter
und dritter Leſung, ebenſo das Geſetz betreffend den dritten Nach

ſtragsetat für 1919Das Geſetz betreffend die Wahl des Roichspraäſtdenten
wird an den Verfaſſungsausſchuß überwieſen. Desgleichen das
Reichswahlgeſetz.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs betreffend die
Aburteilung von hochverräteriſchen Unternehmungen

vom März 1920.
Abg. Schu z Bromberg hat gegen den materiellen Jnhalt des

Geſetzes nichts einzuwenden, beantragt aber, die Abſtimmung in den
n ne vorzunehmen, die für eine Verfaſſungsänderung vorgeſchrie-

en ſind.h erungeſertg wird dem widerſprochen, daß das Geſetz eine

Verfaſſungsänderung bedinge.
Abg. Beyerleln (Bayer Vpt.) iſt derſelben Meinung.
Abg. Dr. Cohn (U. S. billigt den Jnhalt des Geſetzes, das keine

Verfaſſüngsänderung bedeute.
Der Antrag Schulz wird abgelehnt, das Geſetz in zweiter und

dritter Leſung angenommen.
Abg Dr. Haas (Dem.) berichtet über die Ausſchußverhandlun-

gen betreffend Erteilung der Genehmigung zur Verhaftung des Abg.
Dr. Traäub. Der Ausſchuß war der Anſicht, daß das Recht der
Nationalverſammlung, die Jmmunität der Abgeordneten auch bei
politiſchen Delikten zu wahren, in dieſem Falle nicht anzuwenden ſei.
Eine Minderheit ſei dagegen geweſen.

Abg. War muth (Dnu. Der Beſchluß des r bedeutet
einen Bruch mit der Tradition des Hauſes. Material über den Fall

ſtützten, ſind ohne Nachſſ

c

Traub liege dem Hauſe abſolut nicht vor. Die Tätigkeit Liebknechtund e e e n Keit sg. Graf Dohna (D. Vpt. Wir legen der Verfolgung derKHappiſten keine Hinderniſſe in den Weg, ger wir Wehen c ine
von der Praxis des Hauſes abweichen.

Abg. Geher (U. S Leipzig Wir hitten, den Ausſchußantrag ab
zulehnen.

Abg. Thile le (Soz.) ſtimmt dem Ausſchußbeſchluß zu.
Abg. Schulz Bromberg beantragt namentliche Abſtimmung, bei
der auch der Reichskanzler und mehrere Miniſter mitſtimmen.

Einige Demokraten ſtimmen gegen den Ausſchußantrag.
Dieſer wird mit 145 gegen 71 Stimmen bei Stimm-

einthaltungen angenommen.
Nächſte Sitzung. 14. April, nachmittags 3 Uhr. Petitionen uſw.

Preußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 80. März.
Das Haus und die Tribünen ſind ſtark e
Präſident Leinert Seit unſerer letzten Zuſammenkunft hat ſich

Am 13. März hat ſich Generallandſchafts
direktor Kapp, unterſtützt von meuternden Offizieren, in denBeſitz der politiſchen Macht geſetzt.
An dem einmütigen Willen des Volkes iſt das Verbrechen geſcheitert.
Aber der Bürgerkrieg hat furchtbar Opfer gefordert und iſt leider
noch nicht zu Ende. Ich fühle mich verpflichtet, allen, die am Sturze
der verbrecheriſchen Regierung mitwirkten, zu danken für die Treue,
die ſie der deutſchen Republik bewahren. (Lebhafter Beifall Für
das Vorgehen der Kapp und Genoſſen gibt es kein Beiſpiel. Schnell
und wirkſam muß die Beſtrafung ſein. (Lebhafte Zuſtimmung.) Den
Mitgliedern des Hauſes iſt der Eintritt in das Haus mit Gewalt ver
wehrt worden. Jch habe deswegen

Strafantrag geſtellt.
Jm Namen der Landesverſammlung ſpreche ich allen Hinterbliebenen
der im Bürgerkrieg gefallenen Ziviliſten Teilnahme aus. (Die Mit
glieder erheben ſich Die Verſammlung fordert von der Regierung,
daß ſie alles tut, um Wiederholungen ſolcher Gewalttaten freventlichen
reaktionären Machthungers zu verhindern. (Lebhafter Beifall.)

Zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung betreffend die
e Berufung der Skaatsminiſterteile ich mit, daß mir von dem bisherigen Miniſterpräſidenten Hirſch

ein Schreiben zugegangen iſt, wonach das Staatsminiſterium an
geſichts der völlig veränderten politiſchen Verhältniſſe ſeine Demiſſion
einreicht. Jch habe zum Miniſterpräſidenten und Miniſter der Land
wirtſchaft Herrn Braun berufen. Es ſcheiden aus die Miniſter
Hirſch, Heine und Südekum. Sie haben in ſchwieriger Zeit die Ge
ſchäfte übernommen. Namens der Landesverſammlung (Rufe der
U. S. Nein!) alſo namens der überwiegenden Mehrheit der Landes
verſammlung ſpreche ich den ſcheidenden Miniſtern lebhaften Dank aus.

Miniſterpräſident Braun
Jch habe die Ehre, dem Hauſe das neue Kabinett vorzuſtellen.

Den ausgeſchiedenen Miniſtern ſpreche ich auch den Dank des Landes
aus. Das deutſche Volk und ſeine Wirtſchaft gleichen einem Schwer
kranken. Unter unſäglichen Mühen gelang es den Kranken ſehr lang
ſam auf den Weg der Geneſung zu bringen. Da kam der jähe Rückfall.

Ein Dolchſtoß in den Rücken traf das dentſche Volr.
geführt von Verbrechern und Jrregeleiteten. (Sehr richtig!) Die
Zhrerräter bemühen ſich die Schuld der Regierung zuzuſchreiben.
Dieſes falſche Spiel, das beſonders von der deutſchnationalen Preſſe
betrieben wird, muß durchkreuzt werden. Die Deutſchnationalen werden
das Kainszeichen des von ihren Parteigängern erneut entfeſſelten

BHBrudermordes
micht mehr los. Unerbittlich mu
eingeſchyitten werden. Verſſändnisvolle Milde kann nur a bie
Jrregeleiteten walten. Beamte die die Hochverräter bew re

t auszumerzen. Durch den
e Bbolſchewiſtenſchreck.den die Staatsſtreichler an die Wand malen, laſſen wir uns nicht be

irren. Rechte und linke Bolſchewiſten liegen auf der Lauer, der jungen
Pepublik an die Gurgel zu ſpringen. Den Bürgern und Arbeitern im
Weſten, die ſich zum Schutze der Verfaſſung erhoben hatten, rufe ich
zu Legt die Waffen nieder die Republik iſt geſichert. Die Demokratie

Furchtbares ereignet.

e

kann ſich weder von rechts noch von links meucheln laſſen. Das Volk
hat ein wüchtiges Bekenntnis zur Republik und Demokratie abgelegt.
Jn Treue und Ehrfurcht gedenke ich der Kämpfer, die

zum Schutze der un ihr Leben gelaſſen
haben. Dank allen, die der verfaſſungsmäßigen Regierung die Treue
bewahrten. u bedauern iſt die Verzögerung der Beſoldungsreform
infolge des Putſches. Die Regierung wird ſich nunmehr um ihre
ſchnellſte Erledigung bemühen. ie neuen Gehaltsſätze werden un
bedingt rückwirkende Kraft bis 1 April bekommen müſſen. Auch die
Arbeiter und Angeſtellten, die durch die Wucht der wirtſchaftlichen
Waffe die Putſchiſten niedergerungen, haben Anrecht auf Exfüllung
ihrer berechtigten Forderungen. Die Regierung wird ſich dafür ein
ſetzen Jeht gilt es Ruhe und Ordnung zu ſichern. Die vorhandenen
Lebensmittel müſſen rückſichtslos erfaßt und verteilt werden. Die

Schieber und Wucherer
werden ſchärfer angefaßt werden. Notwendig iſt die Steigerung der
Produktion. Dazu brauchen wir eine großzügige Landeskultur Auchdie Wohnungsreform bedarf der raſchen Wiung Feſt auf dem Boden

der Reichseinheit ſtehend werden wir ferner die große verwaltungs
techniſche Reform in die Bahn größerer Selbſtändigkeit der einzelnen

=„r J
Arbeit adelt.

Original Roman von H. Courths-Mahler.

27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Gitta war nicht wenig erſtaunt geweſen, als ſie hörte, daß Ellinor

reiten könne und daß ſie es ſogar wagte Diang zu beſteigen
„Fſt, das nicht etwas zu kühn von dir, Ellindr?“
„Kühn warum„Nun, weil Diang ſelbſt mir zu ſchwierig war. Und ich bin doch

eine anerkannt gute Reiterin.“
„O, bis jetzt bin ich vorzüglich mit Diang fertig geworden. Jch

denke, wir werden uns auch weiter vertragen„Wenn du dich nur nicht täuſcheſt. 55 warne dich, Dianag hat
ihre Mucken.“

Ellinor klopfte den ſchlanken Hals des Goldfuchſes.
„Das hat mir der Verwalter auch ſchon geſagt.
„Und trotzdem reiteſt du ſie? Da mußt du deiner Sache aber ſehr

ſicher ſein. Jch wußte gar nicht, daß du reiten kannſt.
„Nun, wir wollen einen Proberift nach Loſſow machen. Du wirſt

ſehen, daß ich Diana gewachſen bin.
So machten ſich die Kuſinen auf den Weg.

Sie plauberten während des Rittes von allerlei oberflächlichen
Dingen, wie es eben Menſchen tun die innerlich nichts miteinander
gemein haben.

Gitta ſtellte voller Neid feſt, daß Ellinor auch zu Pferde eine
elegante und anmutige Erſcheinung war und als ſichere Reiterin ihr
nichts nachzugeben ſchien

Die beiden jungen Damen waren in ihrer äußeren Erſcheinung
ſo verſchieden, wie in ihrem Jnnern. Gitta erſchien in allen Dingen
wie eine verblaßte, reizloſe Schattierung neben der lebenſprühenden,
jugendſchönen Ellinor. Und weil Gitta das fühlte, darum war ihr
Herz voll Groll gegen die Kuſine.

Jn Loſſow wurde Ellinor mit großer Liebenswürdigkeit emp
angen. Ellinor wußte jetzt, warum man ihr ſo entgegenkam. Wenn
ie auch höflich und artig war, wie gegen fremde Menſchen, blieb ſie
och kühl und reſerviert.

Mit großem Jntereſſe ſah ſie ſich in Loſſow um. Hatte doch ihr
Vater ſeine Kindheit und erſte Jugend hier verlebt.

Nach einer Stunde verabſchiedete ſie ſich wieder damit ſie noch
bei hellem Tageslicht nach Lemkow zurückkehren konnte.

Kuno von Loſſow wollte ſie auf dem Heimweg begleiten aber
Ellinor lehnte entſchieden ab.

„Jch danke dir ſehr, Onkel Kuno, aber das leide ich auf keinen
Fall. Jch weiß von Gitta, daß du nur ungern ein Pferd beſteigſt.Da ich in ſcharfem Trab heimkehren will, bin ich in einer halben

Stunde am Ziel. Der Weg iſt mir nun bekannt, und da er gerade
durch den Wald führt, kann ich mich nicht verirren.“

Da Kuno wirklich nur ungern ausritt, fügte er ſich nach einigen
weiteren Einwendungen, die Ellinor mit dem Hinweis, daß Gitta
faſt ſtets allein nach Lemkow zu reiten pflegte, entkräftete

„Beſuche uns bald wieder, liebe Ellinor“, bat Frau Helene
dringlich

„Gewiß, Tante Helene
werde ich es mir erlauben.“

„Aber Kind, du ſollſt dich doch bei uns wie zu Hauſe fühlen!“ rief
Frau von Loſſow vorwurſsvoll.

„Sei vorſichtig mit Diana!“ ſagte Gitta beim Abſchied warnend.
Ellinor lachte fröhlich.
„Keine Sorge. Auf Wiederſehen!“
Sie grüßte mit der Reitpeitſche und ritt in ſchlankem Trabe davon

Jhre Verwandten ſahen ihr mit gemiſchten Gefühlen nach.
en Fritz von Loſſows Brief an Kuno war kein Wort erwähnt

worden.
Als Ellinor eine Wejle in ſchnellſter Gangart dahingeritten war

hielt ſie das Pferd an und ließ es im Schritt gehen. Tief atmete ſie
die herrliche Waldluft ein. Sehnſüchtig flogen ihre Gedanken zu
Vater und Bruder.

„Wenn ſie doch erſt in Lemkow wären“, dachte ſie
ber dann richtete ſie ſich ſtraff empyr
„Die wenigen Monate vergehen bald ſagte ſie ſich zum Troſte.
Dann dachte ſie über ihren Beſuch in Loſſow nach. Man hatte

ihr ſo viel von Botho exzählt. Demnach mußte er geradezu ein wun
derbarer junger Mann ſein. Aber Ellinor konnte an ſeine Vortreff-
lichkeit nicht glauben. Jhr Vater hatte ihr geſchrieben, ſie möge ver
ſuchen, in Frieden mit den Loſſowern auszukommen. Das wollte ſie
auch tun, wenn es irgend anging-

Diana blieb ſchnuppernd ſtehen und nagte an einer Baumrinde
„Nun, mein wackeres Pferdchen, willſt du nicht weitergehen?“

fragte ſie und ſah mit aufleuchtenden Augen auf das junge, fri
knoſpende Waldesgrün. J„Deutſcher Wald dem meines Vaters Sehnſucht gilt O, ſch
freue mich der ſchönen neuen Heimat“ dachte ſie bewegt

Jn dieſem Augenblick wurde auf ihrem Wege ein Reiter ſichtbar,
der ihr entgegenkam. Sie ſtutzten beide und ſahen ſich mit großen
Augen an. Unwillkürlich verhielt der Reiter neben Ellinor ſein Pferd

Es war Baron Heinz Lindeck.
Er zog die Mütze und verbeugte ſich. Er erkannte in ihr ſofort

das Original zu dem Bilde, das Heribert von Loſſow ihm gezeigt
hatte. Die Kunde, daß in Lemkow die neue Herrſchaft eingetroffenſei war auch zu ihm gedrungen

Er wußte im Augenblick nicht, was er tun ſollte. Aber als Elli
nor die Zügel ſtraffte und weiterreiten wollte richtete er ſich ent
ſchloſſen auf.

Wenn ich ohne Umſtände kommen darf,

„Jch bitte um Verzeihung, mein gnädiges Fräulein, wenn ich es
mage, mich hier vorzuſtellen. Mein Name iſt Lindeck Baron Lindeck
auf Lindeck. Jch komme ſoeben von Lemkow, wo ich mich erkundigen
wollte, ob es wahr ſei, daß die neue Herrſchaft angekommen i
traf jedoch niemand und ins Haus wollte ich nicht gehen. Nun kann
ich mich aber gleich durch den Augenſchein überzeugen. Jch bitte
nochmals um Entſchuldigung daß ich ein wenig formlos die
Gelegenheit benutzte, mich hier auf dem Wege vorzuſtellen.
In Ellinors Augen leuchtete ein warmer Strahl auf. als ſie
ſeinen Namen hörte Den hatte Onkel Heribert ſo oft in ſeinen Briefen
erwähnt Das war Onkel Heriberts lieber junger Freund“ den er
ſo hoch geſchätzt hatte.

Sie neigte anmutig das Haupt und Heinz Lindecks Augen hinzen
wie gebannt an ihrem ſchönen ſtrahlenden Geſicht.

„Sie kennen mich. Herr Baron fragte ſie erſtaunt.
Er neigte das Haupt.
„Jhr Herr Großonkel hat mir Jhre Photographie gezeigt
„Und danach haben Sie mich gleich erkannt
„Ja, ſofort Außerdem aber reiken Sie Diang aus dem Lem

kower Stall“ ſagte er lächelnd.
Sie e en in Pferd.
„Jſt das Satir?“Ja das iſt Satir jetzt mein liebſtes und wertvollſtes Pferd,

weil es Jhr Herr Großonkel, mein väterlicher Freund. mir hinter
laſſen hat. Dies iſt der Ring, den er mir gleichfalls zum Andenken
vermachte. Sie haben doch ſicher in dem Teſtament Jhres Groß
onkels davon geleſen

„Ja, allerdings.“
Ich darf mich alſo durch
timieren, nicht wahr

„Gewiß, Herr Baron ſſeerzählen. Er hat uns in ſeinen Briefen mitgeteilt, da
lich in Lemkow waren. Mein Vater wird ſich herzli
Bekanntſchaft zu machen.“

e ich mir erlauben, ihn aufzuſuchen?
Mein Vater wird früheſtens im Herbſt nach Deutſchland kommen

E ſah ſie überraſcht an. 94Jhr V iſt noch nicht in Lemkow?n n noch nicht abkommen. Da ihn bei der Erb
ſchaftsübernahme jemand vertreten muß ſo bin ich gekommen.

Er ſah mit ſonderbarem Geſicht auf das junge Geſchöpf. Es lag
ein großes Exrſtaunen, ein ehrlicher Zweifel an ihrer geſchäftlichen
Vollwichtigkeit in ſeinen Augen, ſo daß Ellinor lachen mußte.

Herr Baron, Sie haben ſoeben ein ſo zweifelndes erſtauntes
Geſicht gemacht daß ich davon Jhre Gedanken ableſen konnte. Jch
bin aber nun ſchon daran gewöhnt daß man hier anzunehmen ſcheint
eine junge Dame ſei in geſchäftlichen Dingen ganz unbrauchbar.

(Fortſetzung folgt.)

Satir und den Ring ſozuſagen legir

Sie müſſen uns viel von Onkel Heribert
Sie faſt täg
freuen, Jhre

muß gegen die Urheber dieſes Unglücks



Proben lenken. Die Verfaſſung unſeres Staatsweſens muß in Abg. Hergt (Dn.) (mit großem Lärm der Linken und Zurufen Abg. Dr. v. Krauſe (D. Vpt.): Wenn der Vorrednen Gliedern auf demokratiſche Grundlage geſtellt werden. Un Hochverräter! empfangen); Der Kapp-Putſch war ſchon am 14, März daß wir den Generalſtreik Se den Schug ch Der

verzüglich werden dann endgültig erledigt, weil ex von vornherein ausſichtslos war. (Lachen Kappiſten, ſo fehlt ihm die Logik. Wir halten ein Volkskaiſertum fürdie Wahlen zum preußiſchen Parlament und Lärm links.) Die alte in war von üns im Intereſſe des die e gnatſte Regierungsform in Deutſchland. Aber deswegen ne
ausgeſchrieben werden. n Brüdern, die im beſetzten Gebiet Vaterlandes införmiert. Das ſteht a a n feſt. Die alte Regie Revolution zu machen, würde keinem einfallen. Eine Klaſſenherrſchaft
ihren heroiſchen Kampf für das Deutſchtum führen, entbiete ich herz rung erwies ſich aber als leichtfertig oder e ig. Es war ein großer iſt in jedem Falle zu verwerfen, gleichviel, ob ſie von rechts oder von
lichen Gruß. Jch darf wohl im Namen aller Parteien den Nord Fehler der Mehrheitsparteien, daß ſie die Neuwahlen verzögerten und links kommt. Die Entwickelung muß im Zeichen der Ausgleiche und
chteswigern Dank und Anerkennung e und ihnen unſeren die Wahl des Reichspräſidenten durch das Volk verhindern wollten der Verſöhnung ſtehen. (Beifall rechts
rüderlichen Gruß zurufen. Jetzt gilt es, wieder zu arbeiten für die Wir gehen zuverſichtlich in den Wahlkampf und letzten Endes werden Abg. Dr. Friedberg em. Der jetzige Umſturzverſuch hat

Demokratie, die allein unſerem Volke eine glückliche Zukunft verbürgt. wir ſiegen re Beifall rechts, großer Lärm und Pfuirufe bei in einem Augenblick ſtattgefunden, in dem er

Lebhafter anhaltender Beifall der h der Mehrheit. dem Vaterlaude den allerſchwerſten Schaden zufügte.Die n n der Rede wird zunächſt ausgeſetzt. Miniſterpräſident Braun Einen äußeren Anſtoß zu dem ar t die Deutſchnationale Partei
3 zweiter und dritter Beratung angenommen werden die Geſetz 99 muß die Behauptung, daß die Regierung von den Plänen e nicht gegeben, aber mittelbar ſchuld iſt ſie wegen der Stimmun

entwürfe zur der Putſchiſten im voraus unterrichtet geweſen ſei, als unrichtig zurück die ſie durch ihre Kampfmittel gegen die Regierung erzeugt. (Se t
Unterbringung der mittelbaren Staatsbeamten und Lehrperſonen weiſen Die Deutſchnationalen haben ſich offen be e

aus den abgetretenen oder beſeßten Gebietsteilen, ferner zur Erweite-reit erklärt, mitzuarbeiten mit den Hochverrätern. s Haus vertagt ſich. Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung.
rung des Stadtkreiſes Geeſtemünde und zur Exweiterung und Ein Gelingt der Verrat, dann arbeitet die Partei mit, gelingt er nicht, dann Schluß 5 Uhr.chleuſung des Fiſchereihafens in Geeſtemünde. Der Geſetzentwurf zur zie n zurück. Das iſt der Standpunkt. (Sehr richtig! bei der

eſtſtelung eines Nachtrags zum Etat von 1919 geht an den Haupt Mehrheit.ausſchuß Ebenſo der Antrag Gräf- Frankfurt (Soz.) eins ie Inzwiſchen iſt ein Antrag der Mehrheitsparteien eingegangen, der Vermiſchtes.
einſtweilige Regelung des Haushalts für 1920 und betreffend die die Erklärungen der Regierung billigtAnderung des Geſetzes über die Entſchädigungen für die Mitglieder und ihr das Vertrauen der Landesverſammlung ausſpricht. Eine ſchreckliche Bluttat hat ſich in Binnow, Kreis Greiffen
der Landesverſammlung. u S r S S. Ja den Deutſchnationalen ſt keiner für gen ereignet. Hier erſchoß der Landwirt Mittelſtädt ſeineDann tritt das Haus in die den e Thnuhs ſei keit e haden aber in Frau, die hinzugekommenen Eltern der Frau und die unver

er über die Rede des Miniſterpräſidenten et andern verantwor ich et heiratete Schweſter derſelben. Eine andere Verwandte, die gleichAbg. Wildermann (Ztr.): Grundſätzlich n ten wir jede Re Dokumente für ihre Schuld an dem Putſch. en im Hauſe anweſend war, rettete ſich durch einen Sprung aus dem
volution für ein Verbrechen. n Kapp-Lüttwitz und den Die Deutſche Volkspartei trifft der gleiche Vorwurf. Sie hat den Ge Fenſter Mittelſtädt verriegelte hierauf das Haus und erſch ſich
rern der Roten im Ruhrgebiet iſt kein großer Unterſchied. ehr neralſtreit als ein Verbrechen am Volke bezeichnet. Die Marinediviſion dann ſelbſt. Als Nachbarleute hinzueilten, fanden ſie alle fün er
richtig Nur die Koalitionspolititk kann das Vaterland wieder hoch muß verſchwinden. Wir müſſen eine wirklich republikaniſche Sicher en nür n als Leich en vor. Der Grund der Tat wird in ſeit
bringen. (Beifall im Zentrum.) heſtswehr bekommen. Mit der Kabinetksbildung ahren beſtehen en Zwiſtig eiten zwiſchen den beiden Eheleuten geſucht.ſtimmen wir überein.

e e e e Ahmaſchinen e Holl. GondaDe be werden ſchnell u. gut repariert bei GeſchäftsUebernahme. SeL. Albrecht, Halleſche Str. 19.
Preſſe Einem geehrten Publikum von Merse-

burg und Umgegend zur gel. Kenntnis-
dungen

empfiehlMeiner werten Kundſchaft von Stadt und Land, m htt
ſowie allen Gönnern und Freunden zur gefl. Nach

Keldtgeier e nahme, daß das Restaurant Strand-

richt, daß ich mit dem heutigen Tage meinen ſeit Jarohb Becker,
Ziehungen vom 20.-24. April schlößchen mit dem heutigen Tage in den

35 Jahren innegehabten Mainz, Liebfrauenſtr. 5.
Geowinnkapital: O Besitz von Herrn Hermann Willfroth

Gaſthof „Stadt Leipzig“ öriſcher
1000 99 übergeht. Büär das mir entgegengebrachte

7 i Min. Wohlwollen bestens dankend, bitte ieh,
e dasselbe auch auf meinen Naohfolger über-250 000 u. I tragen zu wollen.

an Herrn Ernſt Kurt Wünſche übergeben habe z 7
und bitte ich, das mir in ſo reichem Maße ge
ſchenkte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger

S trifft Donnerstag früh
ein bei

1090 9909 Hochachtungsvoll A. Weiß.
übertragen zu wollen.

Emil Wolff,

une
rn

qug zum Preise v. C 5,50love inel. Porto u. Listevers. De

auch gegen Nachnahme e Mit vorzüglicher HochachtungJegri e mache ioh ei hrten Publikum von el ſedrie e ehe e e ehe ich Gardinen Friedrich Große.
dem heutigen Tage käuflich erworben habe. Teppiche
Indem ich bitte, das meinem Vorgänger e bemüht ſein, das meinem Unternehmen entgegenge Roßmarktentgegen gebrachte Wohlwollen auch auf Däuferstoſfs brachte Vertrauen in jeder Hinſicht zu wahren r

7 5meine Gaste stets prompt und reell z Toch l Dwadecgen rn nut Wünſa Huſuuh
bedienen. Hochaohtungsvoll Abtrgter ruſt u ünſche. beſeitigt man ſchnell, ſicher und

ſchmer los mit

7 Fällen glänzendx n ühlings blü er Lewährt. Preis Marke Gohnermasse FutterrübenJ a blnß r

Lotterteeinnahme Höflichst bezugnehmend auf Obiges

das Restaurant Strandschlöbchen mit
Höflichſt bezugnehmend auf obiges werde ich

mioh übertragen zu wollen, versichere ich, Um guütige Unterſtützung bittend, zeichne
Hornhaut, Ballen und Warzen

Hermann Witfroth. Unoleum- nur Kukirol. len tuſent

e p e t t enpgenle kern C Sanſtndſen u üm garenW (Eckendorfer) Nelken, e eKleine Anzeigen h Jod en nene reden ler Kriten. Frauen frei
inden pe ei Haus und ab Lager n E. Weishahn, Reumarßt. anzen, te e t e ren a a ganitärs FrauensriikelKorreſpondent“ Kohlenhandlg Haluſzezak, Hereeburs ren Tr t Anhag erbrt. Versandhaus Heu
e Nulandtſtr. 8 an Güterbahnhof. See gibt ab Pretzſch Rr. 10. Rordiſtr. und Entenplan 3. singer Dresden 240. Am See 3,

ehe
tgeſetzt:

ehe
tzung d

Mehl

e

e o o

2 e

G
hl

Mosle. Mosle.

J.

r.
ſſ

Dr.

ge auf er re

wer

J. V.:

Anträ

90 o Rog

n K

90

für
450 900 450

Zu S 4 Zu S 5

144] 145

Beſetzung

176

Verleihn

Wei

oder

Be

2.
S 12.S 11.

S 7.s 5.S 4.S 1.

8

ch

Dr. Mosle.

Da

8P

burg d. J.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 67
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. ; Amtliche Bekanntmachungen für den Kreis Merseburg. Stück 24
	[Seite 5]
	[Seite 6]







